
Proletarier aller Länder, vereinigt euch!

Tageszeitung der sowjetdeutschen Bevölkerung Kasachstans

Im Zentralkomitee der Kommunistischen Partei Kasachstans 

und im Ministerrat der Kasachischen SSR 

Über die Vorbereitung 
der Ländereien 

für die Ernte 1979
Erscheint seit 1. Januar 1966 Freitag, 25. August 1978 Nr. 169 (3 293)

Jeter Farm Futter in Hülle und Fülle
Nicht naclilassen

Der letzte Sommermonat steht 
vor Abschluß. Die Ackerbau­
ern haben bereits bei der Ge­
treideernte alle Hände voll zu 
tun. Auch die Futterbeschaf­
fer spannen nicht aus. Ihr Ziel 
ist es. genügend Futter vorrätig 
zu machen. In den Wirtschaften 
der Republik wurde geplant, Heu 
und Welksilage In einem Umfang 
von 16 442 000 Tonnen zu be­
schaffen. Heute sind schon 
17 202 000 Tonnen auf Lager. 
Über 1 Million Tonnen Heu 
schoberten die Werktätigen der 
Gebiete Zelinograd. Kustanal, 
Uralsk. Semipalatinsk und Ak- 
tjubinsk.

Hoch ist das Tempo der Fut- 
terbeschaUung im Gebiet Pawlo­
dar. doch hier gilt es noch viel 
zu leisten, um dem gesellschafts­
eigenen Vieh eine s^tte Stallhal­
tung zu sichern. Zehn Gebiete 
der Republik sind das Plansoll 
der Heubeschaffung noch schul­
dig. es muß aber nicht nur er­
füllt. sondern auch Überboten 
werden. Die Planüberbietung ist 
die wichtigste Aufgabe der Par­
teiorganisationen sowie auch der 
Sowjet- und der Landwirtschafts­
organe. der Leiter, Spezialisten, 
aller Landarbeiter. Um den 
Heuvorrat zu mehren, gilt es. 
alle Möglichkeiten effektiver zu 
nutzen.

Den Plan der Produktion von 
Grasmehl haben die Wirtschaften 
der Gebiete Koktschetaw und 
Zelinograd erfüllt. Die Sow­
chose und Kolchose der Gebiete

Ksyi-Orda. Semipalatinsk, Ak- 
tjublnsk. Uralsk und anderer 
bleiben in diesem Punkt zurück 
und bringen nur wenig Mühe 
auf. um die Lage zu bessern.

Mit dem Plan der Heuerfas­
sung für den Staatlichen Fonds 
ist vorläufig nur das Gebiet 
Dsheskasgan fertig geworden. 
Vor dem Finish stehen die Sow­
chose und Kolchose des Ge­
biets Zelinograd. In einer Rei­
he von Gebieten wird der Plan 
der Beschaffung von Heu und 
Grasjpehl mangelhaft erfüllt. Es 
müssen operativ Maßnahmen zur 
Verbesserung der Lage getrof­
fen werden.

In der Republik werden be­
reits die Silofutterkulturen ein­
gebracht. Doch das Tempo ihrer 
Ernte Ist bisher etwa niedriger 
als Im vorigen Jahr. Es gilt, die 
Leistung der Maiserntemaschi- 
nen zu erhöhen und die Trans­
portmittel besser zu nutzen. In 
einer Reihe von Wirtschaften 
steht der Mals niedrig. Er muß 
auch niedrig gemäht werden. 
Beim Transportieren der Silo­
masse dürfen keine Verluste zu­
gelassen werden.

Wichtig Ist es auch, die Ar­
beiten In der Beschaffung von 
Stroh breiter zu entfalten. In 
allen Sowchosen und Kolchosen 
der Republik Ist es nötig, jede 
Farm nicht nur mit genügend 
Kraftfutter zu versorgen, son­
dern auch mit Saftfutter hoher 
Qualltät.

(KasTAG)

Immer mehr
Heuschober

400 000 Zentner Heu 
geschobert worden. 
Einen gewichtigen 
Beitrag zu diesem 
Arbeitssieg leisteten 
die .Futterbeschaffer 
aus dem Bykowskl- 
Sowchos, In dem 
ein Heuvorrat für 
anderthalb Jahre an-und Silogräbens^—

Die Ackerbauern des nörd­
lichsten Gebiets unserer Re­
publik haben die Erntekampag­
ne 78 organisiert begonnen. Sie 
setzen alles daran, um sie In 
gedrängten Terminen durchzu­
führen und somit die sozialisti­
schen Verpflichtungen In Ehren 
einzulösen.

Die Werktätigen der Kolchose 
und Sowchose sind aber nicht 
nur darum besorgt, wie die Ern­
te am besten geborgen werden 
könnte. Auf der Tagesordnung 
steht nach wie vor die Frage 
über die weitere Anlegung von 
Futter für das gesellschaftsel- 
gene Vieh.

Die heutige Losung heißt, Fut­
ter für nicht weniger als andert­
halb Jahre anzulegen.

Urheber dieser Bewegung sind 
1m Gebiet die Werktätigen des 
Rayons Dshambul. Die Mecha­
nisatoren der Sowchose „Bla- 
goweschtschenskl". „Bajanaul- 
skl" und „Sablt Mukanow" sind

der ersten Wirtschaft wurden an 
die Überwinterungsstellen der 
Tiere 32 000 Zentner Heu be­
fördert. Besonders gute Leistun­
gen haben die Futterbeschaffer 
aus der Abteilung Nr. 4 aufzu­
weisen. Sie haben schon einen 
anderthalbjährigen Heuvorrat 
für das Vieh geschaffen und füh­
ren diese Arbeit zügig weiter. 
Der Abteilungsleiter Sérik Tal- 
shanoW sagte:

„Solche Resultate haben wir 
durch die neue Arbeitsorganisa­
tion bei der Heumahd erzielt. 
Der gesamte Zyklus stützte sich 
auf die Ipatowo-Methode. Es 
wurden alle Reserven mobil ge­
macht: Das Gras mähte man auf 
schwer zugänglichen Stellen, 
um die Birkenhaine. Seen und 
Sümpfe herum. Zur Zelt beginnen 
wir einjährige Gräser zu mähen. 
Ein Teil davon wird zu Welksi­
lage, der andere zu Heu ver­
braucht.

Stoßarbeit leisteten bei der 
Heuwerbung Kassym Kokenow, 
Serlkpal Scharipow. Abal Bälti- 
kejew, Narymshan Taugudretow, 
Alshapar llkenow und andere.-*

Einen großen Sieg haben die 
Werktätigen des Rayons Ser- 
gejewka errungen. Nach dem 
Vorbild der Getreidebauern aus 
dem Rayon Dshambul haben sie 
von den ersten Tagen der Heu­
mahd an den Wettbewerb unter 
der Losung „Für Jede Farm— 
einen anderthalbjährigen Futter- 
vorratl'* weitgehend entfaltet. 
Bereits Ende Juli bewältigte der 
Rayon erfolgreich die gestellte 
Aufgabe in der Anlegung von 
Heuvorräten. Es sind mehr als

’ der Wirtschaft sind 
der Ansicht, daß das 

Erreichte noch keine Höchstlei­
stung bedeutet. Sie beschlossen, 
einen Heuvorrat für zwei Winte­
rungen anzulegen. Auch In den 
Sowchosen „Oktjabrsk!", „50 
Jahre Komsomol" und in der 
spezialisierten Wirtschaf tsver- 
elnlgnug beschafft man Heu 

.überplanmäßig. Die Werktätigen 
des Rayons waren bei der 
Heuwerbung viermal Sieger des 
sozialistischen Wettbewerbs Im 
Gebiet und in der Republik. 
Große Erfahrungen in der Ein­
legung von Welksilage haben 
die Werktätigen des Kuiby­
schew-Sowchos gesammelt. Im 
vorigen Jahr hatten sie die größ 
te Menge Welksilage im Gebiets­
maßstab auf Vorrat. Auch in 
diesem Jahr will man hier nicht 
weniger als 100 000 Zentner 
nahrhaftes Saftfutter anlegen.

Große Beachtung wird Im Ge­
biet der Zubereitung von Grün­
mehl geschenkt. Jede zweite 
Wirtschaft hat ein Aggregat da­
für. Es wurde die Aufgabe ge­
stellt, mit Jedem Aggregat 
320—350 Tonnen Vltamlngrün- 
mehl zu produzieren.

Im Lenln-Kolchos, Rayon So- 
kolowka, gibt es zwei solcher 
Anlagen. Im vorigen Jahr erhiel­
ten alle Altersgruppen der Rin­
der, der Schweine und des Geflü­
gels das Gras In konzentrierten 
Granula. 600 Tonnen Grünmehl 
reichten den Tieren bis zur Pro­
duktion neuen Futters.

Die Fahrer der Anlage AWM- 
0,65 Emil Sautner und Anatoll 
Below liefern an die Lager täg­
lich 140—150 Zentner grüner 
Granula Je Arbeitsschicht. Ihr 
höchstes Ziel ist es, 5 500 Zent­
ner zu beschaffen. Das Ist die 
größte Aufgabe unter den ande­
ren Wirtschaften des Rayons. 
Die erfahrenen Anlagenfahrer 
bewältigen sie erfolgreich. Es 
sind schon etwa 3 000 Zentner 
auf Vorrat. Das Ist ebenfalls 
eines der besten Resultate.

Die Werktätigen des Gebiets 
Nordkasachstan lassen Im Tem­
po der Futterbeschalfung nicht 
nach. Sie sind bestrebt, in diesem 
Jahr 410 000 Tonnen Heu, 
22 000—25 000 Tonnen Vltamln- 
grünmehl, 400 000—450 000
Tonnen Welksilage, nicht weniger 
als 2 700 000 Tonnen f-’-“* 
ter vorrätig zu machen. 
Aufruf der Akerbauern 
dem Gebiet Alma-Ata, einen 
anderthalbjährigen Futtervorrat 
für das gesellschaftselgene Vieh 
zu schaffen, erwidern sie mit Ta­
ten.

Friedrich OBERT

Sllofut- 
Den 

i aus

Dor angoieheno Me­
chanisator Wassili Gri­
nin aus der Landwirt­
schaftlichen Versuchs­
station im Rayon Kras- 
noarm e j s k, Gebiet 
Koktschetaw, ist hier 
schon achtzehn Jahre 
als Maiszüchter tätig. 
Und das mit gutem Er­
folg. Fast jedes Jahr 
erzielt er die höchsten 
Grünmaisernfen im Ray­
on. Im Vorjahr brachte 
er z. B. eine Durch- 
schnittsernfe von 500 
Zentner je Hektar ein. 
In diesem Jahr ist er 
dabei, den erzielten 
Erfolg zu verankern 
und will in Zukunft 
den vorjährigen 
kord zur Norm 
eben.

Unser B 
Maiszüchter 
Grinin;

Ro- 
ma-
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Vertrauen nach Verdienst
Zusammen mit Karl Aller­

dings und Johann Reh arbeitet 
der Junge Alexander Scharonln 
in der Futterabteilung als Ma­
schinist einer AWM-Anlage. 
Anfangs mußte er einige Mona­
te als Lehrling mitmachen und 
den für ihn neuen Beruf allsei­
tig und bis Ins kleinste studie­
ren. Die älteren, fleißigen und 
erfahrenen Kollegen standen 
Ihm hilfsbereit zur Seite.

Die Arbeit in der Fulterab- 
teilung erfolgt In zwei Schichten 
In der Schicht, in der Alexan­
der Scharonln arbeitet, werden 
täglich 10 Tonnen Futter in Gra­
nula hergcstellt; was -fast dop-

pelt soviel ist, als es das Plan­
soll vorsieht. Das zubereitete 
Futter -wird aus der Abteilung 
abtransportiert und bis für den 
Winter gelagert.

Die Futterabteilung ist für 
die Wirtschaft des Kolchos ..Tru- 
dowik” von großer Bedeutung, 
denn sie erzeugt jährlich-1 500 
Tonnen Vitaminfutter in Granu­
la. Dank der. Futterabtellung 
konnte Im vergangenen Jahr 
dem Vieh eine satte Überwin­
terung gesichert werden: Sie 
verarbeitete alles, auch Stroh 
lind Schilf. In diesem Jahr will 
man 1 500 Tonnen Grün- bzw. 
1 200 Tonnen Mischfutter be-

sorgen, außerdem Stroh und 
Schilf für Futterzwecke verar­
beiten. Planmäßig soll die 
Futterabteilung jährlich 10 Mo­
nate arbeiten.

Das Kollektiv der Futterab­
teilung des den Lenlnorden tra­
genden Kolchos ..Trudowlk" ar­
beitet musterhaft. Es hat voll­
auf zu tun. der Rohstoff trifft 
hier In einem unendlichen Strom 
ein. In diesem Jahr gibt es viel 
Gras. Stroh und Schilf, was er­
möglichen wird, einen zweijähri­
gen Futtehvorrat zu schaffen. 
Diese Möglichkeit nutzt 
Kollektiv ausgiebig.

Adolf BOXLER

Gebiet Dshambul

Der rechtzeitigen und hoch­
wertigen Vorbereitung der Län­
dereien für die Ernte 1979 gro­
ße Bedeutung beimessend, ver­
pflichteten das Zentralkomitee 
der Kommunistischen Partei 
Kasachstans und der Minister­
rat der Kasachischen SSR das 
Ministerium für Landwirtschaft 
der Kasachischen SSR und seine 
örtlichen Organe, die Gebiets- 
tind die Rayonkomitees der Kom­
munistischen Partei Kasachstans, 
die Gebiets- und die Rayonvoll­
zugskomitees. erforderliche Maß­
nahmen zur Verstärkung der 
Arbeiten für die Vorbereitung 
der Ländereien zu ergreifen, den 
Herbststurz in den Nord- und 
Ostgebieten der Republik nicht 
später als am 16 Oktober und 
in anderen Gebieten — am 5. 
Oktober abzuschließen, und auf 
Ländereien, die mit Sonnenblu­
men. Zuckerrüben und anderen 
snätreifenden Kulturen bestellt 
sind. — am 1. November 1978.

Dafür Ist es notwendig, die 
Aufgaben im Herbststurz und In 
der Vorbereitung von T ' 
?n für die Aussaat 
tergetreldekulturen 
Wirtschaft. Abteilung 
gpde aufzuschlüsseln --- .
viel wie möglich Traktoren, be­
sonders vom Typ K 700. auf 
den Herbststurz umzustellen'und 
sie zweischichtig einzusetzen.

Es gilt, einen komplexen Ein­
satz der Technik für die Vorbe­
reitung der Ländereien zu or­
ganisieren. wofür Sondertrupps 
für Erntebergung. Strohschobern 
und Herbststurz zu bilden sind. 
Es Ist notwendig, eine fortge­
schrittene Technologie bei der 
Vorbereitung von Ländereien 
weitgehend einzuführen und da­
bei besondere Beachtung der 
Qualität der Arbeiten, der Er­
weiterung der Bodenbearbeitung 
mit Tiefgrubbern und der Ver­
wirklichung des gesamten Kom­
plexes von Maßnahmen zur Er­
höhung der Bodenfruchtbarkeit 
zu schenken.

Es gilt, unter den Mechanisa­
toren den sozialistischen Wett­
bewerb um eine rechtzeitige und 
hochoualitatlve Durchführung 
des Herbststurzes zu entfalten, 
entsprechende Maßnahmen der 
moralischen und materiellen 
Stimulierung anzuwenden und 
die nötigen kulturellen und so­
zialen Bedingungèn für die 
Sowchosarbeiter und - Kolchos­
bauern zu schaffen, die mit der 
Vorbereitung von Ländereien be­
schäftigt sind.

Länderel- 
der Wln- 
auf jede 
und Brl- 
und so-

Es ist notwendig, allen Me­
chanisatoren zu erläutern, daß 
das ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans und der Mi­
nisterrat der Kasachischen SSR 
die Geltungsfrist des Punktes 5 
des Beschlusses des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasach­
stans und des Mlnlsterrâts der 
Kasachischen SSR vom 30. 
August 1971 bis 1978 verlängert 
haben, welcher den Sowchosen 
und anderen staatlichen Land­
wirtschaftsbetrieben erlaubt, den 
Traktoristen und Maschinisten, 
die beim Herbststurz beschäftigt 
sind, bis 7 Klio Getreide nach 
dem Einkaufspreis für Jede 
Schichtnorm, die Im Laufe 
von 30 Tagen seit Beginn der 
Bergung der vorhergegangenen 
Kultur erfüllt worden Ist, zu 
verkaufen und bis 5 Klio fn 
der nachfolgenden Zelt Bè! hö­
her Arbeltsoualltät.

Dieser Verkauf erfolgt Über 
die höchsten Ausmaße des Ge­
treideverkaufs an Traktoristen 
lind Maschinisten hinaus, die 
durch den Beschluß des Minister­
rats der Kasachischen SSR vom 
29. JüH 1905 festgelegt wordèn 
sind.

Den Kolchosen wurde emp­
fohlen. die genannten Maßnah­
men der Erhöhung der materiel­
len Interessiertheit der Trakto­
risten und Maschinisten bei der 
Vorbereitung der Ländereien für 
die Ern*e 1979 anzuwenden.

Das Ministerium für Landwlrt- 
schaft und das Staatliche Komi­
tee der Kasachischen SSR für 
produkllonstechnis ehe Ver­

sorgung der Landwirtschaft sind 
verpflichtet, in den Gebieten 
die Zeitpläne der Lieferung von 
Ersatzteilen für Tlefwühlgrub- 
ber festzusetzen.

Das Staatliche Komitee der 
Kasachischer SSR für produk­
tionstechnische Versorgung der 
Landwirtschaft muß Maßnahmen 
ergreifen., damit an die Sowcho­
se und Kolchose die nötigen 
Arbeitstelle zu Bodenbearbei­
tungsgeräten sowie Ersatzteile 
und Reparaturmaterlallen für ei­
nen reloungslosen Einsatz der 
Traktoren geliefert werden.

Den Redaktionen der Repu­
blik- und Gebietszeitungen und 
dem Staatlichen Komitee der 
Kasachischen SSR für Rund­
funk und Fernsehen wurde emp­
fohlen. den Verlauf der Vor­
bereitung der Ländereien für 
die Ernte 1979 regelmäßig zu 
beleuchten.

Am 23. August, auf der Krim" 
Ist der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU und Vorsitzende des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR. L. I. Breshnew, 
mit dem Ersten Sekretär des ZK 
der MVRP und Vorsitzenden des 
Präsidiums des Großen Volks­
hurals der MVR. J. Zedenbal. 
zusammengetroffen. Der mongo­
lische Politiker hält sich , zur 
Erholung in der Sowjetunion auf.

L. I. Breshnew und J. Zeden­
bal tauschten Meinungen zu 
den Hauptrichtungen der so­
wjetisch-mongolischen Zusam­
menarbeit aus. Sie konstatier­
ten. daß sich die Kooperation 
beider Länder In allen Bereichen 
kontinuierlich vertieft. Die So­
wjetunion und die MVR — so 
wurde festgestellt — verwirklich­
ten gemeinsam eine Reihe wich­
tiger Vorhaben, die Voraus­
setzungen für den stetigen Auf­
schwung der mongolischen Volks 
wirtschaft schaffen. Beispiele 
dafür seien der Bau des Aufbe­
reitungskombinats Erdenet, die

Freundschaftliches Treffen
Abbauvorbereitungen auf dem 
Kohlenvorkommen Baganur so­
wie die Arbeit an anderen Ob­
jekten in Stadt und Land.

Besondere Aufmerksamkeit 
schenkten die Gesprächspartner 
einer Steigerung der Effektivität 
der Wirtschaftsbeziehungen. Da­
bei wurde die große Bedeutung 
der Ausarbeitung eines General­
plans für die Entwicklung und 
territoriale Verteilung der Pro­
duktivkräfte der MVR In der 
Zelt bis 1990 sowie der Koor­
dinierung der Volkswirtschafts­
pläne beider Länder für die 
kommende Fünfjahrplanperlode 
unterstrichen

Die Führer beider brüderlich 
verbundenen Parteien und Staa­
ten erörterten aktuelle Inter­
nationale Probleme. Sie konsta­
tierten mit Besorgnis, daß die 
Entwicklung Im Fernen Osten

und In Südostaslen In der letzten 
Zett neue negative Momente auf­
weist Das gehe In erster Linie 
auf den Kurs der von Hegemo- 
nlcbestrebungen besessenen Füh­
rung der VR China zurück. 
In diesem wie auch In anderen 
Gebieten der Welt setze sie auf 
die Schürung der internationalen 
Spannungen und auf die Zu­
spitzung der Beziehungen zwi­
schen verschiedenen Staaten. Das 
erfordere Wachsamkeit gegen­
über den internationalen Aktivi­
täten • Pekings und der Kräfte, 
die auf diese oder Jene Welse 
seine Abenteuerpolitik fördern.

Der massive Druck Chinas auf 
die Sozialistische Republik Viet­
nam und seine aktive hetzerische 
Rolle bei den Kriegsprovokatio­
nen Kampucheas gegen Vietnam 
seien darauf gerichtet, die Völ­
ker dieses Raums daran zu hln-

dem, eine selbständige 
unabhängige Politik zu ------
gen. L. I. Breshnew und J. 
Zedenbal unterstrichen, daß die 
Sowjetunion und die Mongoli­
sche Volksrepublik entschieden 
die Sozialistische Republik Viet­
nam unterstützen und mit dem 
heldenhaften vietnamesischen 
Volk solidarisch waren, sind 
und sein werden.

L. I. Breshnew und J. Ze­
denbal stellten fest, daß es ange­
sichts der gegenwärtig immer 
komplizierter werdenden Be­
dingungen der Auseinanderset­
zungen zwischen beiden Gesell­
schaftssystemen auf dem inter­
nationalen Schauplatz besonders 
wichtig ist. die Einheit und 
Geschlossenheit der sozialisti­
schen Gemeinschaft, der kommu­
nistischen und Arbeiterbewegung 
und aller antiimperialistischen

und 
verfol-

Kräfte zu festigen. um den 
Frieden weiter zu stärken und 
die Errungenschaften des sozia­
len Fortschritts zu konsolidieren. 
Sie äußerten die Gewißheit, daß 
es den Kräften des Imperialis­
mus. des Großmachtchauvinismus 
und der Reaktion nicht gelingen 
wird, dén' Völkern ihren Kurs 
aufzuzwingen. Diese Kräfte sei­
en außerstande, die Entspan­
nung. die im Internationalen 
Leben tiefe Wurzeln geschlagen 
hat, rückgängig zu machen..

Das Gespräch verlief In herz­
licher und freundschaftlicher 
Atmosphäre und war durch vol­
le Übereinstimmung der Ansich­
ten zu allen erörterten Fragen 
gekennzeichnet.

Am Gespräch nahmen teil: 
Mltglledskandtdat des Politbü­
ros. Sekretär des ZK der 
KPdSU. K. U. Tschernenko. und 
der Referent des Generalsekre­
tärs des ZK der KPdSU, A. I. 
Blatow-

(TASS)

Höher das Erntetempo!
Die Massenerntekampagne Ist 

auf die Weiten des Gebiets 
Turgal und anderer Nordgebiete 
— der wichtigsten Kornkammern 
der Republik — gekommen. 
Um einen weiteren Aufstieg der 
Landwirtschaft kämpfend, sind 
die Werktätigen des Neulands 
fest entschlossen, die. Ernte 
schnell und ohne Verluste zu 
bergen und dem Land mehr Ge­
treide und anderer Agrarerzeug­
nisse zu liefern.

Am 23. August fand In Ar- 
kalyk eine Versammlung des 
Parteiaktivs unter Beteiligung 
der Mitglieder des Büros des Ge­
bietskomitees der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans, der 
Ersten Sekretäre des Stadt- 
und der Rayonpartelkomitees, 
der Vorsitzenden des Stadt- und 
der Rayonvollzugskomitees, der 
Leiter von Rayonverwaltungen 
Landwirtschaft und der Leiter 
von Gebietsorganisationen statt.

Der Erete Sekretär des Ge­
bietskomitees der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans J. N. 
Auelbekow machte den Bericht 
über den Verlauf der Erfüllung 
der Aufgaben und sozialisti­
schen Verpflichtungen des drit­
ten Planjahres durch die Werk­
tätigen des Gebiets.

Das Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU und Erster 
Sekretär des ZK der Kommu­
nistischen -Partei Kasachstans. 
Genosse D. A. Kunajew, der von

den Anwesenden aufs wärmste 
begrüßt wurde, hielt In der 
Versammlung des Aktivs eine 
Rede. Die wichtigste Aufgabe 
der Kommunisten. Jedes Werktä­
tigen des Gebiets ist es Jetzt, 
die Kräfte und Möglichkeiten 
für eine erfolgreiche Bergung 
des Welzens und anderer Agrar­
kulturen zu mobilisieren und 
dem Staat möglichst viel Getrei­
de und aller tierischen und 
ackerbaulichen Erzeugnisse, zu 
verkaufen, sagte er. Es Ist

den Ernteverlusten einen Riegel 
vorzuschieben, den bestmög­
lichen Einsatz der Kombines, 
Kraftwagen, aller Ernte- und 
Transportmittel und eine weitge­
hende Anwendung fortgeschritte­
ner Technologie und progressi­
ver Erfahrungen zu sichern.

Die Gebietsparteiorganisation 
und alle Kollektive der Wirt­
schaften müssen Im Lichte der 
Beschlüsse des Jullplenums 
(1978) des ZK der KPdSU 
eine Erhöhung der Ackerbaukul­
tur und der Tierzucht, die Stel- 

• gerung der Arbeitsproduktivität 
und -qualltät beharrlich anstre­
ben und wirksame Maßnahmen 
zur Vergrößerung des Bestands 
und zur Steigerung der Lei­
stung des gesellschaftseigenen 
Viehs, zur Auffüllung von Futter­
vorräten und zur allseitigen 
Vorbereitung der Tierzucht auf

den Winter ergreifen, unterstrich 
Genosse D. A. Kunajew. Die 
Pflicht der Werktätigen des 
Gebiets Turgal Ist es. die 
schleunigste Beseitigung der Im 
Bericht des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU. Genossen L. I. 
Breshnew, auf dem Juliplenum 
(1978) des ZK der KPdSU er­
wähnten Mängel zu sichern.

Große Aufmerksamkeit schenk­
te Genosse D. A. Kunajew 
Fragen der Verbesserung der 
Arbeit der Industrie. des 
Investitionsbaus, der kulturel­
len. sozialen, ärztlichen und Han­
delsbetreuung der Bevölkerung. 
Die Parteiorganisationen des 
Gebiets sind berufen, die orga­
nisatorische und Ideologische Tä­
tigkeit allerorts zu verstärken 
und sie auf die größtmögliche 
Förderung der politischen und 
Arbeitsaktivität der Kollektive 
von Industrie- und Baubetrie­
ben, Wirtschaften sowie auf ei­
ne vorfristige Realisierung der 
Auflagen und der sozialistischen 
Verpflichtungen des Jahres und 
des ganzen Planjahrfünfts zu 
lenken

Die Teilnehmer der Versamm­
lung des Aktivs brachten Ihre 
Überzeugung zum Ausdruck, 
daß die Kommunisten, alle Werk­
tätigen des Gebiets in Realisie­
rung der historischen Beschlüsse 
des XXV. Parteitags der KPdSU 
die Erntebergung In besten Ter­
minen und ohne Verluste durch-

führen, dem Land so viel wie 
möglich Getreide und andere 
Agrarerzeugnisse liefern, den 
Plan der Futterbeschalfung über­
bieten und alles daransetzen wer­
den für eine weitere erfolgreiche 
Entwicklung der Industrie, des 
Bauwesens, der Landwirtschaft 
bzw. anderer Zweige der Ökono­
mik und Kultur.

An der Arbeit der Ver­
sammlung des Aktivs beteiligten 
sich der Vorsitzende des Mi­
nisterrats der Kasachischen SSR 
B. A. Aschimow, der Kandidat 
des Büros des ZK der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans 
W. T. Schewtschenko.

Während des Aufenthalts Im 
Gebiet besichtigten die Genos­
sen D. A. Kunajew und B. A. 
Aschimow, die Felder des Tur- 
galer Sowchostechnlkums und 
des Sowchos „Wostotschny", 
Rayon Arkalyk. der Sowchose 
„Leninscher Komsomol", „Fur­
manow“ und „Shanadallnskl“, 
Rayon Shanadallnskl, und ließen 
sich Uber die Organisation der 
Erntekampagne, die Beförderung 
und Beschaffung von Getreide 
bzw. über die Arbelts- und Le­
bensbedingungen der Werktäti­
gen und Spezialisten informie­
ren.

Die Genossen D. A. Kunajew 
und B. A. Aschimow wurden auf 
Ihrer Reise durch das Gebiet 
vom Ersten Sekretär des Gebiets­
komitees der Kommunistischen 
Partei Kasachstans J. N. Auel­
bekow und vom Vorsitzenden 
des Gebletsvollzugskomltees 
J. N. Trofimow begleitet.

(KasTAG)

Auszeichnungen 
überreicht

ALMA-ATA. Am 23. August über­
reichte der Vorsitzende des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR, S. B Nijasbekow, 
an eine Gruppe Parteiarbeiter, 
Mitarbeiter von Ministerien und
Ämtern, Wissenschaftler und Kul­
turschaffende Ehrenurkunden des 
Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR.

Auszeichnungen erhielten: Der 
Verwaltungsleiter des Ministeriums 
für Buntmetallverhu'ung der Ka­
sachischen SSR N. P. Skworzow, 
der Schriftsteller D. Bussakow, der 
Erste Stellvertretende Vorsitzende 
des Vorstands der Freiwilligen Ge­
sellschaft der Bücherfreunde der 
Kasachischen SSR G. Ch. Buram- 
bajew, der Direktor des Kasachi­
schen Forschungsinstituts für Vete­
rinärmedizin I. F. Sadoroshny, der 
Vorsitzende des Staatlichen Komi­
tees für Preise der Kasachischen 
SSR Sch. K. Nakipow, der Stell­
vertretende Minister für Gesund­
heitsschutz der Republik, Leiter 
der Hauptverwaltung Nr. 4 P. P. 
Petrow, die Abteilungsleiter des 
Alma-Ataer Gebietskomitees der 
Kommunistischen Partei Kasachstans 
G. N. Kolomyzew und W. S. Re-

S, B. Nijasbekow gratulierte den 
Ausgezeichneten von Herzen und 
wünschte ihnen die beste Gesund­
heit und neue Arbeitserfolge.

(KasTAG)
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Bergauf... mit Hemmungen
Im Beschluß des Juliplenums 

des ZK der KPdSU wird darauf 
hlneewlesen, daß die Kolchose 
und Sowchose Ober ansehnliche 
Reserven für die Auffüllung der 
Flclschrcssourcen verfügen, die­
selben aber weit nicht in vollem 
Maße realisieren. Solche Mängel 
gibt cs auch in der spezialisierten 
landwirtschaftlichen Vereinigung 
von Jermentau.

Sie wurde 1976 auf der Basis 
eines ökonomisch starken Sow­
chos mit gut entwickeltem Feld­
bau und Viehzucht gegründet. 
Hier mästete man bisher jährlich 
und lieferte ans Fleischkombinat 
bis 8 000 Rinder mit einem 
Durchschnittsgewicht von über 
•100 Kilo jedes. Die Wirtschaft 
hat In der Reproduktion, Zucht 
und Mast der kasachischen weiß­
köpfigen Flelschlelslungsrlndcr 
reiche Erfahrungen gesammelt. 
Auf den einfachsten halbfreien 
Mastplätzen wurden hier jährlich 
bei einmaliger Mastperlode bis 
5 000 Jungochsen gehalten. Das 
Kollektiv des Sowchos erfüllte 
stets die Pläne in der Fleischpro­
duktion sowie im Fleischverkauf 
und buchte jährlich einen Gewinn 
von einer halben Million Rubel.

Dies diente als gute Grundlage 
für die Reorganisation des Sow­
chos in eine spezialisierte land­
wirtschaftliche Vereinigung. Im 
Rahmen der Spezialisierung in 
nerhalb des Rayons befaßt man 
sich Jetzt hier mit der Nachzucht 
und Mast von Jungvieh, das von 
den kooperierten Sowchosen 
„Jerkenschllikski" und „Timofe-

Im Ekibasluser Werk für Reparatur von Bergbau- und Tramportausrü- 
jtungen verläuft die Arbeit unter dem Motto „Ingenieurtechnische Unter­
stützung für Arbeiterinitiative".

Im Betrieb gibt es viele Rationalisatoren, die ihre Pläne zusammen mit 
Ingenieuren verwirklichen.

Unter den aktiven Rationalisatoren werden hier in erster Linie Nikolai 
Gortschakow und der Elektroschlosser Anatol Götz erwähnt.

Im Bild: Der Chef der technischen und Produktionsleitung Woldemar 
Diewert und die Arbeiter Nikolai Gortschakow und Anatol Götz besprechen 
einen neuen Verbesserungsvorschlag.

Foto: A. Felde

----- ------------Lebe im Werk deiner Nachfolger fort

Das Vorbild
der Väter

In seinem Bericht auf dem 
Plenum des Zentralkomitees der 
Kommunistischen Partei Ka­
sachstans betonte D. A. Kunajew. 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU, Erster Sekretär des 
ZK der KP Kasachstans, daß die 
Aufgabe, sich mit den eigenen 
Mechanlsatorenkadern zu versor­
gen. vor den Gebieten wiederholt 
gestellt worden ist. In der Lö­
sung dieses Problems spielen die 
Arbeiterdynastien und die I-ehr- 
meisterschaft eine große Rolle. 
Breit entfallet haben die Kom­
somolzen die Bewegung ..Ar­
beitserfahrungen de' Väter — 
an die Söhne", die von den be­
rühmten Neulanderschließern 
Shansultan Demejew und Michail 
Dowshik gestartet worden ist.

Auch in unserem Gebiet ver­
mitteln viele erfahrene Acker­
bauern ihre Kenntnisse den jun­
gen Mechanisatoren, die in die 
Wirtschaften kommen.

Johann Engel kenne ich schon 
lange. Er ist Mechanisator Im 
Kuibyschew-Sowchos. Elf Jahre 
arbeitete er mit demselben Mäh­
drescher. Er gehört zu den vor­
bildlichen Sowchosarbeltern, die 
die Landmaschinen sorgfältig 
-pflegen.

Im vorigen Jahr arbeitete En­
gel während der Ernte In einer 
Gruppe mit Anatoli Dorosch.

Der erfahrene Kombineführer 
nahm es gleich wahr, daß der 
junge Mechanisator seinen Beruf 
nicht von ungefähr gewählt hat­
te, aber vorläufig mangelte es 
ihm an Fertigkeiten. Solchen 
Jungen Leuten zu helfen, ist für 
ihn ein Vergnügen: wer den Ak- 
kerbau als seinen Lebenszweck 
betrachtet. Ist für Jede Erklärung 
des älteren Kameraden empfäng­
licher, nur die Erfahrung Ist da 
unterschiedlich.

„Eines Tages hatten wir die 
Kombines vom Weizenfeld auf 
ein Gerstenfeld gebracht. Wir 
machten eine Runde. Ich beob­
achtete natürlich, wie es bei 
Anatoll steht, und konnte es Ihm 
nun vom Gesicht ablesen, daß die 
Maschine nicht so funktioniert, 
wie es sein muß. Doch wie er es 
besser machen soll, das wußte 
der Junge Mann noch nicht. Ich 
riet Ihm: .Stell die Siebe weiter 
und fahr langsamer, damit der 
Schwaden gelockert wird.“ Ana­
toli folgte meinem Rat. Jetzt 

, ging es besser, und seine Stlm- 
; mung hob sich", erzählte Jo- 
• hann Engel.

Und was die gute Stimmung 
bei der Arbeit für den Anfänger 
bedeutet, wußte er aus Erfah­
rung. Doch natürlich ging cs 
nicht nur darum. Die reibungslo­
se Funktion der Maschine si­
chert hohe Qualität Ihrer Arbeit, 
steigert die Leistungen, bringt 
Freude am Schaffen.

.Ein sehr angenehmer Mann: 
hilfsbereit, taktvoll, kann sich 
gut beherrschen, und In seinem 
Fach Ist er ein Könner. Es Ist 
ein Glück, solch einen Lehrmei­
ster zu haben“, erklärte Anatoll 

- Dorosch.
Ein anderer Junger Mechani­

sator aus dem Sowchos „Obras- 
zowy" Alexander Rotosejew sag­
te:

.Mir gerailt In unserem Dorf 
besonders David Hasselbach. 
Über 25 Jahre ist er Mechanisa­
tor. Allerlei kommt manchmal 
vor. Doch Hasselbach Ist sehr 

I gewissenhaft. Immer gerecht und 

jewskl" bereitgeslellt wird. Jetzt 
ist In der Vereinigung die Pro­
duktion von Rindfleisch um mehr 
als das Doppelte nngewachsen. 
sein Anteil macht mehr als die 
Hälfte vom ganzen Flelschllefc- 
runrfsvolumcn des Rayons aus. 
Doch die ersten zwei Jahre der 
Arbeit nach neuem Profil waren 
mißglückt und die Fleischliefe­
rungspläne wurden nicht erfüllt. 
Allein 1977 gab es einen Rück­
stand von 777 Tonnen In der Er­
zeugung von Rindfleisch.

1978 arbeiten die Viehzüchter 
der Vereinigung schon effektiver. 
Die Halbjahresaufgabc wurde 
mit 200 Tonnen Überboten. Das 
Durchschnittsgewicht der abgelie­
ferten Tiere betrug 448 Kilo Je 
Rind. 94 Prozent des Viehbe­
stands wurden mit höchster Wohl- 
genährthelt entgegengenommen, 
was bedeutend höher Ist als die 
durchschnittliche Kennziffer im 
Rayon. Hohe Gewichtszunahmen 
erzielen bei den Tieren die Mei­
ster der Mastzucht Minna Lutz. 
Kalrbek Bachajew. Ilja Burdu- 
sha, Galina Karimulina und viele 
andere.

Doch von stabilen Erfolgen ist 
es noch früh zu sprechen. Die 
spezialisierte Wirtschaftsvereini­
gung des Rayons lebt gegenwär­
tig in der Periode der Umgestal­
tung und des Werdens, gut zu se­
hen sind die Mängel und Unter­
lassungen verschiedener Art: 
technologische, organisatorische 

und ökonomische, die die Lösung 
der Hauptaufgabe — die be­
schleunigte Entwicklung der 

aufrichtig. Das sind für einen 
Lehrmeister sehr wichtige Ei­
genschaften. die er auch uns, 
seinen Schülern anerzieht. Er hat 
nicht wenig Lehrlinge. Auch 
meine Kameraden Wassili Basch­
katow, Wladimir Popow sind 
David Chrlstianowltsch für die 
Lehre dankbar. Wir achten ihn 
nicht nur für seine Fachkennt­
nisse: Er verhält sich zu uns 
wie ein guter Vater zu seinen 
Söhnen."

Im Sowchos „Obraszowy" gibt 
es noch viele andere vorbildliche 
Mechanisatoren, die für Ihren 
Nachwuchs sorgen. Zum Beispiel 
Saimurat Baibusslnow, der mit 
dem Orden des Roten Arbeits­
banners ausgezeichnet wurde. 
Sein ältester Sohn Kalrken und 
die Tochter Gulnara haben den 
Beruf des Vaters gewählt. Er 
hatte ihnen viel und geduldig 
geholfen, bis sie gute Facharbei­
ter wurden. Gegenwärtig hat 
Kalmurat einen neuen Lehrling. 
Das ist sein Sohn Amangeldy.

Galina Bondarenko wurde 
gleich nach der Schule Trakto- 
rlstiri. Sie absolvierte • einen 
Lehrgang und arbeitete zuerst 
mit einem Radschlepper, später 
lernte sie weiter und war eine 
der ersten Frauen im Rayon, die 
den mächtigen K 700 bestiegen. 
Bei der diesjährigen Ernte ar­
beitet sie zusammen mit Ihrem 
Mann Iwan mit der Kombine 
..Niwa”. Die Liebe für die Tech­
nik hat Galina von Ihrem Vater 
Ilja Nikiforowitsch geerbt.

Auch im Sowchos „Mirolju- 
bowskl" gibt es nicht wenig Ar­
beiterdynastien. Der bekannte 
Mechanisator Iwan Podoljanlk 
hat zwei Söhne, die Komblnefüh- 
rer sind. Alexej Mylnlkow und 
Michail Warankln haben die Ar­
beiterstafette ebenfalls an Ihre 
Söhne weitergegeben.

Für den Helden der sozialisti­
schen Arbeit Iwan Janenko ist 
die Ernte 78 die sechsundzwan- 
zlgste. Sein ältester Sohn Wla­
dimir hatte Im vorigen Jahr die 
Mittelschule absolviert und ar­
beitete Im Herbst zusammen mit 
dem Vater. Sie droschen zu zweit 
12 000 Zentner Getreide von et­
wa 700 Hektar. Für Wladimir 
war es nun klar, daß er auch Ge­
treidezüchter wird. Sein Jüngerer 
Bruder Grigori lernt in der 
landwirtschaftlichen Berufsschu­
le.

Iwan Janenko hat 20 Jungen 
Menschen geholfen, den Beruf 
des Kombineführers zu meistern. 
Viele seiner ehemaligen Lehrlln- 
6e • sind heute unter den besten 

lechanisatoren. Im Sowchos 
wurden für die Erntebergung 
zwei Ernte-Transport-Komplexe 
gebildet. Einen Komplex leitet 
Iwan Janenko. Zusammen mit 
Ihm werden auch seine Söhne 
Wladimir und Grigori arbeiten. 
Die Arbeitsgruppe hat sich ver­
pflichtet, 1 200 Hektar Halm­
früchte abzuernten und 30 000 
Zentner Getreide zu dreschen.

Engel. Hasselbach, Balbussl- 
nöw, Bondarenko, Janenko sind 
wahre Ackerbauern, die es als 
Ihre Berufsehre und staatsbür­
gerliche Pflicht betrachten, der 
Jungen Generation Erfahrungen 
und Kenntnisse zu übermitteln.

Friedrich SCHULZ, 
Korrespondent der 

„Freundschaft"
Gebiet Nordkasacbslan

Flelschproduktlon — behindern 
und die Deckung des Aufwandes 
verzögern.

Dabei sind die Auslagen gar 
nicht so gering. Im August 1976 
haben die Bauarbeiter einen 
Komplex für die Mast von 3 000 
Rindern seiner Bestimmung 
übergeben. Die Baukosten hatten 

dabei die planmäßigen überstie­
gen. Die Inbetriebnahme des 
Komplexes sollte den Übergang 
des Wirtschaftszweiges auf Indu­
strielles Geleise beschleunigen, 
die Effektivität der Erzeugung 
von Rindfleisch steigern und die 
Arbeitsproduktivität der Vieh­
züchter heben. Leider machten 
sich von Anfang an bedeutende 
technologische und Entwurfsfeh- 
lcr bemerkbar. Der Komplex ist 
aus Stahlbetonblocks errichtet, 
das Lüftungs-, Behelzungssystem 
schafft nicht das notwendige Mi­
kroklima. Schlecht funktioniert 
das Entmistungssyslem. Unvor­
teilhaft ist auch die Nutzfläche 
der Räume geplant. Um die Zahl 
der Viehplätze bis auf die vom 
Entwurf vorgesehene Norm zu 
bringen, war man gezwungen, 
Nebengebäude anzubauen. Aber 
auch Jetzt beträgt die Pflegebe­
lastung eines Viehzüchters-Ope­
rateurs nur 380 Rinder statt der 
vom Entwurf vorgesehenen 500.

Etwa 150 000 Rubel mdßten 
für die Rekonstrüktlon der Fut­
terküche verausgabt werden. Für 
allerlei Umarbeitungen werd.en 
scheinbar noch viel Zelt und vie­
le Mittel notwendig sein. Und 

diese Investitionen rentieren sich

Politische Gespräche

Grundlagen der Agrarpolitik der
Die Kommunistische Partei der Sowjetunion als Partei des wissen­

schaftlichen Kommunismus gestaltet ihre Tätigkeit auf der festen Grundlage 
des Marxismus-Leninismus. Das gestattet ihr, die richtige Lösung der kompli­
ziertesten und mannigfaltigsten Probleme zu finden, die im Laufe der ökono­
mischen, sozialpolitischen und geistigen Entwicklung der sowjetischen Ge­
sellschaft entstehen. Im Prozeß der umgesfaltenden und Aufbauarbeit ver­
allgemeinert und nutzt die Partei die praktischen Erfahrungen der Massen, 
entwickelt schöpferisch unter Berücksichtigung der konkreten historischen 
Bedingungen die Leninschen Ideen des Aufbaus des Sozialismus und 
Kommmunismus.

Große Bedeutung mißt die Partei der Ausarbeitung und Vervoll­
kommnung der Agrarpolitik bei, die in der ökonomischen Strategie einen 
besonderen Platz einnimmt und einen wichtigen Teil ihres allgemeinen poli-
tischen Kurses bildet.

DIE wissenschaftliche Be­
gründung des Agrarpro­

gramms der Partei gab erstmals 
W. I. Lenin. Die große Bedeu­
tung des Leninschen Nachlasses 
für die Lösung der Aufgaben der 
Entwicklung unserer Gesellschaft 
hervorhebend, sagte L. I. Bresh­
new in seinem Bericht auf dem 
Juliplenum (1978) des ZK der 
KPdSU: „Die Leninsche Lehre 
bezüglich der Agrarfrage, die 
Ideen und Prinzipien seines Ge­
nossenschaftsplans waren und 
bleiben eine Waffe unserer Par­
tei. Die KPdSU läßt sich unver­
änderlich von ihnen leiten und 
entwickelt sie weiter mit Be­
rücksichtigung der konkreten hi­
storischen Bedingungen. Die 
Lehre, das Vermächtnis W. I. 
Lenins werden uns auch In Zu­
kunft als zuverlässiger Kompas 
dienen in der Erarbeitung und 
Verwirklichung der . Pläne der 
weiteren Entwicklung der Land­
wirtschaft."

Dem gegenwärtigen Kurs der 
Agrarpolitik der Partei, dessen 
Grundstein vom Märzplenum 
(1965) des ZK der KPdSU ge­
legt wurde, wird in der Ge­
schichte unserer Heimat ein be­
sonderer Platz eingeräumt wer­
den. Die Bedeutung des Plenums 
besteht darin, daß es auf eine 
neue Art an die Leitung der 
Landwirtschaft, an die Einschät­
zung ihrer Rolle im kommunisti­
schen Aufbau heranging, die 
herangereiften Probleme des 
Zweigs wissenschaftlich behan­
delte und die vorhandenen Män­
gel analysierte. Auf dem Plenum 
wurden die Grundlagen der ge­
genwärtigen Agrarpolitik der 
Partei erarbeitet, die Hauptauf­
gaben Im Aufstieg der Landwirt­
schaft vorgemerkt und die wich­
tigsten Richtungen Ihrer Lösung 
gezeigt

Eine hervorragende Rolle in 
der wissenschaftlichen Begrün­
dung der Agrarpolitik der Partei 
In der Etappe des entwickelten 
Sozialismus gehört dein General­
sekretär des ZK der KPdSU, Ge­
nossen L. I. Breshnew. Er ist 
der Initiator der Vorbereitung al­
ler wichtigsten Beschlüsse der 

. Partei zu Fragen der Landwirt­
schaft, er leistete einen großen 
Beitrag zu Ihrer theoretischen 
Ausarbeitung und konsequenten 
Verwirklichung. In den Werken 
des Genossen L. I. Breshnew 
fand die marxistisch-leninistische

noch nicht. Bisher wird hier bei 
einmaliger Mastpcrlode nur die 
Hälfte des von der Norm vorgese­
henen Viehs gehalten. Es wurden 
etwa 500 Rinder gemästet und an 
den Staat geliefert. Bel einem 
Plan von 700 Gramm betrugen 
Im ersten Halbjahr die durch­
schnittlichen Gewichtszunahmen 
pro Kopf und Tag nicht mehr als 
400 Gramm,

Ein Ergebnis der niedrigen 
Masteffektivität und des ansehnli­
chen Aufwands Ist der hohe 
Selbstkostenpreis eines Zentners 
Fleisch — 314 Rubel, was 1.5— 
2mal mehr ist, als auf den alten 
Mastplätzen.

...Dieser Komplex wurde als 
ein Versuchskomplex geschaffen, 
und das Institut ..Zelinglprosel- 
chos" war vertragsmäßig ver­
pflichtet. Im Verlaufe eines Jah­
res die im Prozeß der Meisterung 
der Technologie aufgedeckten 
Mängel selbst zu beheben. Doch 
das Institut kommt seinen Ver­
pflichtungen nicht nach.

Der Übergang der Branche 
auf industrielles Geleise Ist ein 
schwieriger und vielseitiger Pro­
zeß, in dem die In einem Glied 

-zugelassenen Fehler die ganze 
Kette sprengen. Im Bericht des 
Genossen L. 1. Breshnew auf dem 
Juliplenum des ZK der KPdSU 
wird darauf hingewiesen, daß es 
notwendig Ist. unter den Bedin­
gungen der Industrialisierung 
der' Viehzucht die Verantwortung 
der Projektlerer und Bauleute für 
die Wirtschaftlichkeit und techno­

logische Eignung der Viehzucht- 
komplexe in bezug auf die örtli­
chen Bedingungen zu heben. Die 
Wirtschaften brauchen keine kost­
spieligen sperrigen Paläste aus 
Stahlbeton. Es müssen umgekehrt, 

wie die Praxis beweist, einfache, 
billige, aber hochmechanisierte 
Mastplätze für ganzjährige Vieh­
haltung mit einer Pflegebelastung 
bis 500 und mehr Tiere je Vieh­
züchter geschaffen werden.

Die Wirksamkeit der Speziali­
sierung und Konzentrierung der 
Viehzucht hängt in entscheiden­
dem Maße davon ab, -- Inwiefern 
die Struktur der Ländereien der 
Zweigstruktur der Wirtschaft ent­
spricht. Für die Pflege von 9 000 
Rindern, darunter für die intensi­
ve Mast von 7 800 Tieren, verfügt 
die Rayonvereinigung über Tau­
sende Hektar Getreidekulturen. 
4 800 Hektar Kraftfutterkultu- 
rcn. 13 000 Hektar ein- und 
mehrjähriger Gräser. Das wird 
erlauben. 10 000 Tonnen Heu. 
42 000 Tonnen Kraftfutter und 
nicht weniger als 13 000 Tonnen 
Stroh zu beschaffen. Doch unter 
dieser Bedingung wird die Ver­
sorgung mit eigenem Futter nur 
70 Prozent des Bedarfs decken. 
Für die Anreicherung der Futter­
rationen wurden in der speziali­
sierten landwirtschaftlichen Ray­
onvereinigung zusätzlich auf 135 
Hektar Steinklee, auf 250 Hektar 
— Erbsen und auf 104 Hektar— 
Luzerne gesät. Doch auch das 
reicht noch nicht aus. Laut Be­
rechnungen der Fachleute müs­
sen die Saatflächen der Furage- 
kulluren fast um die Hälfte und 
die der Kraftfutterkulluren um 
1 000 Hektar erweitert werden.

Notwendig wäre auch. In der 
Vereinigung für den Bedarf des 
ganzen Rayons eine Abteilung

für Aminokraftfutterzusätze zu 
bauen. Solche Abteilungen funk­
tionieren schon in den Wirtschaf­
ten Nordkasachstans.

Die spezialisierte landwirt­
schaftliche Rayonvereinigung von 
Jermentau übernimmt jährlich 
zur Nachzucht und Mast 9 850 
Tiere. Sie werden laut Vertrag In 
den Sowchosen „Jerkenschlllk- 
skl" und „Timofejewskl“ bei ei­
nem Gewicht von 250 Kilo Je 
Tlcr und zum Preis von 200 Ru­
bel für den Zentner angekaufl. 
Doch bei der Bezahlung werden 
weder das Alter noch die Rassig- 
kelt berücksichtigt.. Desha.o be­
mühen sich die Lieferanten, an 
den Mastkomplex überalte Tiere 
von leichtem Gewicht im Alter 
von 20 Monaten und mehr abzu­
schieben, und nicht einjährige, 
die auf die intensive Mast mehr 

reagieren. Das im Gebiet be­
stehende System der Abrechnung 
zwischen den spezialisierten Part­
nerwirtschaften trägt nicht dazu 
bei. daß die Reproduktionswtrt- 
schäften die Rassigkelt des Viehs 
heben.

Die Forderungen des Juliple­
nums des ZK der KPdSU in Be­
tracht ziehend, ist es notwendig, 
die Wirtschaftsbeziehungen zwi­
schen den Zweigen dés agroindu- 
strlellen Komplexes zu vervoll­
kommnen, sie gegenseitig vorteil­
haft zu machen, damit sie die 
Steigerung deq Effektivität auch 
Innerhalb der Branche möglichst 
fördern.

Die Lösung dieser und ande­
rer herangerelfter Probleme wird 
die Effektivität der Viehrucnt be­
deutend heben und die Fleischer­
zeugung schnell vergrößern.

Wilhelm WINTER

Gebiet Zelinograd

Agrartheorie ihre weitere Ent­
wicklung. sie enthalten ein kon­
kretes, wissenschaftlich begrün­
detes Aktionsprogramm für un­
sere Kader, für die Millionen­
massen der Werktätigen der 
Landwirtschaft, zeigen tiefschür­
fend die Methoden der Partei­
leitung der Ökonomik auf.

Die gegenwärtige Agrarpolitik 
der KPdSU bringt die Bedürf­
nisse der gesellschaftlichen Ent­
wicklung. die Bedingungen der 
sozialökonomischen Umgestaltung 
des sowjetischen Dorfes, die Not­
wendigkeit der weiteren Festi­
gung des Bündnisses der Arbei­
terklasse, der Kolchosbauern­
schaft und der Sowjetintelligenz, 
die Verstärkung der ökonomi­
schen und politischen Macht des 
Sowjetstaates zum Ausdruck.

..Die gegenwärtige Agrarpo­
litik Ist die Leninsche Strategie 
und Taktik der Partei auf dem 
Gebiet der Landwirtschaft unter 
den Verhältnissen des entwickel­
ten Sozialismus", sagte L. I. 
Breshnew auf dem Juliplenum.

Bel der Einschätzung der Rol­
le der Landwirtschaft, ihrer Ein­
wirkung auf den sozialökonomi­
schen Fortschritt ist es wichtig, 
die Maßstäbe dieses Zweigs zu 
berücksichtigen, die schon an 
und für sich in vielem den Platz 
des Agrarsektors in der Volks­
wirtschaft charakterisieren. In 
der landwirtschaftlichen Produk­
tion arbeiten 23 Prozent aller In 
der Volkswirtschaft Beschäftig­
ten und mehr als 30 Prozent der 
Mitarbeiter der Sphäre der mate­
riellen Produktion. Die Erzeug­
nisse der Landwirtschaft und die 
Waren, die aus landwirtschaftli­
chen Rohstoffen hergestellt wer­
den, bilden drei Viertel des 
Volksbedarfs. Man soll auch den 
Umstand nicht außer acht lassen, 
daß die Landwirtschaft als eine 
wichtige Quelle der sozialisti­
schen Akkumulationen dient, die 
für die Lösung volksumfassender 
Aufgaben nötig sind. In diesem 
Produktionszweig wird ein be­
deutender Teil des Nationalein­
kommens des Landes geschaf­
fen.

Aktuelle Probleme Ihrer 
Agrarpolitik ausarbeitend, geht 
die Partei davon aus, daß im 
Laufe des kommunistischen Auf­
baus die Rolle der Landwirt- 

. schäft immer mehr anwachsen 
wird. Genosse L. I. Breshnew 
sagte auf dem Oktoberplenum

(T976) des ZK der KPdSU: 
___es gibt jetzt keine dringende­
re Aufgabe als die den Agrarsek­
tor unserer Wirtschaft auf das 
modernste Niveau zu bringen."

Eine wichtige Etappe 
In der Entwicklung der 

Agrarpolitik der Partei war das 
Juliplenum (1978) des ZK der 
KPdSU, die Erörterung des Be­
richts des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU, Genossen L. 1. 
Breshnew, „Über die weitere 
Entwicklung der Landwirtschaft 
der UdSSR" und die Annahme 
des entsprechenden Beschlusses. 
Im Bericht des Genossen L. I. 
Breshnew heißt es, daß, indem 
das Politbüro die Frage über die 
Entwicklung der Landwirtschaft 
dein Plenum zur Erörterung un­
terbreitete, es davon ausging: 
„Erstens. Die Aufmerksamkeit 
der Partei auf die Lösung der 
aktuellsten Probleme der land­
wirtschaftlichen Produktion und 
auf die Liquidierung der Eng­
pässe, auf eine effektivere Nut­
zung der Mittel zu konzentrie­
ren, die für die Hebung des 
Zweigs investiert wurden und 
werden, die Partei und das Volk 
für die erfolgreiche Erfüllung 
des Fünfjahrplans wie auf dem 
Gebiet der Vergrößerung der 
Produktion und der Beschaffung 
landwirtschaftlicher Erzeugnisse, 
so auch auf dem Gebiet der Ver­
wirklichung des vorgemerkten 
Programms der Festigung der 
materiell-technischen Basis des 
Dorfes zu mobilisieren.

Zweitens. Die Hauptrichtun­
gen zu bestimmen für die weite­
re Entwicklung der Landwirt­
schaft und der Zweige, die deren 
Industrialisierung und wissen­
schaftlich-technischen Fortschritt 
gewährleisten, einige Fragen der 
Ökonomik, der Vervollkommnung 
der Planung und der sozialen 
Entwicklung des Dorfes zu erör­
tern..."

Im Bericht des Genossen L. I. 
Breshnew sind markant die gro­
ßen Erfolge in der sozialökono­
mischen Entwicklung des Dorfes 
aufgezeigt, die nach dem März­
plenum (1965) des ZK der 
KPdSU erzielt wurden. Die Par­
tei gewährleistete eine rapide 
Vergrößerung der Investitionen 
in die landwirtschaftliche Pro­
duktion. Wenn der Gesamtumfang 
der Investitionen Im siebenten 
Planjahrfünft 20 Prozent aus­
machte. so betrug er Im achten 
Planjahrfünft — 23. im neunten 
— 26 und wird Im zehnten Plan­
jahrfünft 27 Prozent erreichen, 
in Kasachstan wurden nach dem 
Märzplenum (1965) des ZK der 
KPdSU für die Entwicklung der 
Landwirtschaft 24 Milliarden Ru­
bel Investiert

Bedeutend festigte sich die 
materiell-technische Basis der 
Landwirtschaft des Landes, eine 
große Arbeit wurde zu deren 
Chemisierung geleistet, fast aufs 
2fache wurden die Flächen der

Der Betrieb — 
für sein Kollektiv

SEMIPALATINSK. (KasTAG). 
Ein 9geschossiges Haus mit ver­
besserter Raumaufteilung, das 
eine Zierde des Stadtteils am 
linken Irtyschufer geworden Ist, 
hat unlängst seine ersten Neu­
siedler aufgenommen. Schlüsse 
für die Wohnungen wurden an 
80 Familien der Kammgarn- und 
Tuchvereinigung überreicht. Das 
Haus wurde für die Mittel des 
Betriebs gebaut.

Das für das 10. Planjahrfünft 
vorgemerkte Programm der so­
zialen Entwicklung des Kollek­
tivs wird erfolgreich erfüllt Für 
die technische Umrüstung der 
Werkabteilungen, für die Kader­
ausbildung u. a sind 7 Millionen 
Rubel verausgabt worden.

Bewässerungsschläge vergrößert 
Eine bedeutende Arbeit wurde 
zur Festigung der Sowchose und 
Kolchose mit Kadern geführt 
„Zur Zett ist die Lage folgende. 
Die Angelegenheiten der Kol­
chose und Sowchose leiten gebil­
dete Spezialisten, und die Tech­
nik befindet sich in den Händen 
eines großen Mechanisatoren­
trupps". sagte L. I. Breshnew auf 
dem Jüngsten ZK-Plenum.

Rapid ist die Arbeitsproduk­
tivität in den Kolchosen und 
Sowchosen gestiegen, die 1977, 
umgerechnet je Beschäftigter, 
169 Prozent zum Niveau des Jah­
res 1965 ausmachte, was einer 
Arbeitseinsparung von 16 Mil­
lionen Menschen im Jahr gleich­
kommt. Die Bruttoeinnahmen der 
Landwirtschaft sind in den letz­
ten sieben Jahren Im Vergleich 
zur selben Periode vor 1965 
aufs 1.4fache angewachsen, die 
Bruttoproduktion der Viehzucht 
ist in dieser Zeit auf 45 Prozent 
gestiegen.

Die gegenwärtige Agrarpoli­
tik ausarbeitend, schenkt die 
Partei den Problemen der In­
tensivierung der landwirtschaft­
lichen Produktion große Auf­
merksamkeit. Die KPdSU erar­
beitete ein geordnetes System 
von Maßnahmen, die auf die 
Realisierung des vorgemerkten 
Kurses gerichtet sind. Im Vor­
dergrund dieses Maßnahmenkom­
plexes steht die Festigung der 
materiell-technischen Basis der 
Kolchose und Sowchose, die 
Überführung der landwirtschaft­
lichen Produktion aufs Industrie­
geleise. Die Grundfonds der Land­
wirtschaft Kasachstans überstei­
gen das Niveau des Jahres 1965 
aufs 3fache. die Energiekapazität 
— aufs l,8fache, der Energie­
aufwand eines Arbeitenden — 
aufs l,7fache.

Der Staat schont keine Mittel 
für den Bau von Bewässerungs­
anlagen, was am Beispiel Ka­
sachstans ersichtlich ist. Im lau­
fenden Planjahrfünft wurden zu 
diesem Zweck fast 3 Milliarden 
Rubel investiert, fast siebenmal 
mehr als Im Planjahrfünft vor 
dem Maiplenum (1966) des ZK 
der KPdSU, das der Bodenmelio­
ration gewidmet war. In diesen 
Jahren wurden etwa 800 000 
Hektar Bewässerungsländerelen 
in Nutzung gegeben. Heute ver­
fügt die Republik über mehr als 
1,7 Millionen Hektar dieser Län­
dereien. Die Zentralaufgabe ist 
da die Verbesserung Ihrer Nut­
zung. die Steigerung Ihrer 
Fruchtbarkeit und Liquidierung 
des Rückstandes In Ihrer Er­
schließung.

I INTER DEN gegcnwürtl- 
gen Bedingungen erhöht 

sich die Rolle der Chemisierung 
der landwirtschaftlichen Pro­
duktion. Die Weltpraxis wie auch 
die Erfahrungen unseres Landes 
bestätigen die Tatsache, daß die 
weitgehende und gekonnte Nut-

Auf der Suche 
nach Neuem

Mehrere Jahre funktioniert Im 
Trust „Kasmetallurgstrol" das 
Kabinett für Organlsatlons- und 
Parteiarbeit. Das ist eine Form 
der Verbindung mit den Grund­
parteiorganisationen. die sich 
voll und ganz bewährte.

Ins Kaoinett kommen Partei­
sekretäre der Verwaltungen. Jun­
ge Kommunisten. Es verfügt 
Uber vieles, was für die ideo­
logische Arbeit notwendig . Ist: 
Stände über den Aufbau der 
KPdSU, der Grundparteiorgani­
sationen der Baubetriebe, Muster 
von Dokumenten, die bei der 
Aufnahme in die Partei nötig 
sind u. dgl. m.

Das Kabinett für Organlsa­
tlons- und Parteiarbeit wird von 
einem methodischen Rat geleitet, 
der seine Arbeit plangemäß ge­
staltet. In den Sitzungen des 
Rats wird das Arbeitsfazit für 
das Quartal, das Halbjahr und 
das Jahr gezogen. Darauf wer­
den den Grundparteiorganisatio­
nen neue Aufgaben gestellt. Zur 
Funktion des Kabinetts gehört 
die Gründung von provisorischen 
Parteigruppen an den Bauobjek­
ten. So wurde zum Beispiel am 
Objekt der Blechhalle eine Par­
teigruppe aus drei Personen — 
Popow. Merz und Astachowa — * 1 
gegründet. Sie organisierte eini­
ge Prüfungen der Qualität der 
Bau- und Montagearbeiten an ei­
nigen Objekten. Die Mitglieder 
dieser Gruppe prüften den Zu­
stand der Betreuungsräume und 1 
die Mittel der Sichtagitation.

Viel Kraft und schöpferische 
Energie kostet es dem Leiter des 
Kabinetts Wladimir Schimpf.

„Die Erfahrungen unseres Ka­
binetts zeigen, daß seine Tätig­
keit noch mehr erweitert werden 
kann", erzählt Wladimir Iwano­
witsch. „Man könnte Tabellen zur 
Klassifizierung von Fragen her- 
steilen. die auf den Partei­
versammlungen erörtert werden. 
Bücher für die Eintragung ver­
schiedener und wichtiger Anga­
ben einführen usw. Die gesamte 
Tätigkeit des Kabinetts ist auf 
die ideologische Gewährleistung 
der Erfüllung von Staatsplänen 
In den Kollektiven der Verwal­
tung und Wirtschaften des Trusts 
und auf die Verwirklichung der 
Beschlüsse des XXV. Parteitags 
abgezielt."

Das Karagandaer Gebietspar­
teikomitee verlieh an das Kabi­
nett z\vei Jahre nacheinander 
Diplome der Gebietsschau dieser 
politischen Anstalten.

P. KOLESNIKOWA 
Temirtau

KPdSU
zung von Mineraldüngern etwa 
die Hälfte des Wachstums der 
landwirtschaftlichen Produktion 
fördert. Das Juliplenum wies auf 
die Notwendigkeit hin, die Che­
misierung des Ackerbaus noch 
weitgehender zu betreiben und 
gleichzeitig Dünger und andere 
chemische Stoffe in den Wirt­
schaften rationeller zu nutzen.

Die wesentlichen quantitativen 
Wandlungen, die sich in den Pro­
duktivkräften des Dorfes unter 
dem Einfluß des wissenschaft­
lich-technischen Fortschritts voll­
ziehen, rufen eine objektive Not­
wendigkeit hervor, die Verge­
sellschaftung der Produktion und 
der Arbeit zu verstärken, die 
ökonomischen Verbindungen zwi­
schen den Wirtschaften auszubau­
en und die Produktionsbeziehun­
gen zu vervollkommnen.

Angesichts dessen erkannte es 
die Partei für notwendig, den 
Kurs auf eine weitere Entwick­
lung der Spezialisierung und 
Konzentration der landwirt­
schaftlichen Produktion auf 
Grundlage der zwischenwirt­
schaftlichen Kooperation und 
agrar-industriellen Integration 
aktiver durchzuführen.

Weitgehende Verbreitung fan­
den zur Zeit spezialisierte staat­
liche Betriebe. zwischenwirt­
schaftliche sowie agrar-lndu- 
strlelle Vereinigungen. Im Lande 
gibt es ihrer mehr als 8 000. In 
Kasachstan funktionieren zur Zelt 
160 dieser Betriebe und Vereini­
gungen für die Aufzucht. Mast- 
und Beschaffung von Vieh, die
1 219 Kolchose und Sowchose 
kooperieren. Auch Vereinigun­
gen für Geflügel-, Rinder-, 
Schweine- und Samenzucht wur­
den gegründet. Die zwischen- 
wirtschaftliche Kooperation hat 
nicht nur eine große ökonomi­
sche und Produktionsbedeutung, 
sondern auch eine soziale, die 
zur Annäherung der zwei For­
men des gesellschaftlichen Ei­
gentums — des staatlichen und 
des genossenschaftlich-kollektiv­
wirtschaftlichen — zur allmähli­
chen Verwischung der Unter­
schiede zwischen Stadt und Dorf 
beiträgt

„Die Fragen der zwlschen- 
wirtschaftllcnen Kooperat Ion 
dürfen von der Tagesordnung 
der ländlichen Parteiorganisatio­
nen, der leitenden Rayon-, Ge­
biets- und Republikorgane nicht 
verschwinden", sagte L. I. 
Breshnew auf dem jüngsten Ple­
num.

Durch die Beschlüsse des 
XXV. Parteitags und des Jull- 
plentims (1978) des ZK der 
KPdSU begeistert, kämpfen die 
Sowjetmenschen mit großem En­
thusiasmus für einen neuen Auf­
stieg der Landwirtschaft

Nikolai KAMAIDANOW.
Kandidat der Geschichtswis­
senschaften, Dozent
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Grußschreiben
HAVANNA. Der Er­

ste Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Par­
tei Kubas, Vorsitzender 
des Staatsrats und des 
Minister r a t s, Fidel 
Castro wandte sich mit 
einem Grußschreiben an 
das kubanische Volk 
im Zusammenhang mit

Jubiläums- 
«Ikarus» für 
die UdSSR

BUDA PEST. Im 
hauptstädtischen Werk 
„Ikarus" fand ein Mee­
ting anläßlich der Über­
gabe des 50 000. kom­
fortablen Busses an die 
sowjetischen Aufrag­
geber statL

Der Bau der ..Ikarus 
se" Ist die Hauptrich­
tung in der Entwick­
lung der Maschinen­
bauindustrie der Unga­
rischen Volksrepublik

DDR. Glühlampen für Kraftfahrzeug-Scheinwerfer, 
für Projektion«- und Fotogerätc werden im Werk „Nar­
va” in der Stadt Plauen (Bezirk Karl-Marx-Sfadt) herge­
stellt.

Im Bild: Die Gütekontrolleurin Petra Ebert bei der 
Arbeit.

Foto: ADN—TASS

Getreidemahd 
begonnen

ULAN-BATOR. Die 
Ernteaggregate sind 
diesmal um einige Tage 
früher als im vorigen 
Jahr auf die Felder der 
Volksmongolei gezogen. 
Die Ackerbauern der 
Republik haben die Ge­
treidemahd organisiert 
angefangen und an die 
Getreidespeicher sowie 
an die staatlichen Ab­
nahmestellen Tausen­
de Tonnen Weizen der 
neuen Ernte geliefert.

der erfolg re-! ehe n 
Durchführung der XI. 
Weltfest spiele der 
Jugend und Studenten 
auf der Freiheitsinsel.

Wie im Grußschrei- 
ben hervorgehoben wird, 
hat das kubanische Volk 
das Ihm von der fort­
schrittlichen Jugend des

tm Rahmen der RGW- 
Länder. Sich auf die 
Montage der Busse 
spezialisierend, erhält 
Ungarn als Entgelt 
Last- und Personenkraft­
wagen. Ein Immer grö­
ßeres Ausmaß erfährt 
die Kooperation In der 
Herstellung einzelner 
Baugruppen und Tellen: 
Die Vorderachsen für 
die „Ikarusse". werden 
z. B. in der Stadt Llkl- 
no bei Moskau herge 
stellt, und am flinken 
„Shlguli" gibt es eine 
ganze Reihe von Ma­
schinenteilen mit der 
Marke ..Hergestellt In 
der UVR."

Die ersten Hektar 
Welzen sind auf dem 
Neulandstaatsgut „Mak- 
sarshaw" abgem ä h t 
worden, dessen Lände­
reien sich im Aimak 
(Bezirk) Bulgan befin­
den. Die gute Ernte, 
die hier die Jungen Ge­
treidebauern erzielt 
haben, ist zum Etalon 
für alle anderen Neu­
landwirtschaften ge­
worden.

In diesem Herbst 
steht den Mechanisato­
ren der Republik be­
vor. das Getreide von 
fast 600 000 Hektaren 
einzubringen.

Jugoslawisch­
chinesische 
Verhandlungen

Verhandlungen zwischen Josip 
Broz Tito und /Hua Guofeng 
haben am 22. August in der 
Jugoslawischen Hauptstadt Bel­
grad begonnen. Der Nach­
richtenagentur Tanjug zufol­
ge wurde ein großer feil des 
ersten Verhandlungstages der 
„gegenseitigen Information über 
Ergebnisse der inneren Entwick­
lung beider Länder" gewidmet.

Am selben Tag gab die Jugo­
slawische Seite einen Empfang, 
auf dem Broz Tito und Hua 
Guofeng sprachen.

Tito hob in seiner Rede un­
ter anderem hervor. daß die 
Zusammenarbeit zwischen Jugo­
slawien und China auf den uni­
versellen Prinzipien der Unab­
hängigkeit. der Gleichberechti­
gung, der Nichteinmischung 
und der gegenseitigen Achtung 
sowie auf den Prinzipien der 
Achtung der objektiven Unter­
schiede in der internationalen 
Stellung und in den politischen 
Positionen beider Länder basiert.

Josip Broz Tito unterstrich: 
„Diese Prinzipien setzen auch 
voraus, daß wir die Beziehungen 
und die Zusammenarbeit zwi- 
sehen unseren beiden Ländern 
im eigenen Interessen und nicht 

, auf Kosten der guten Bezlehun- 
■ gen und der Zusammenarbeit un- 
- serer Länder mit anderen Staa­

ten entwickeln."
Auf die Internationale Lage 

eingehend, erklärte der SFRJ- 
Präsldent. Jugoslawien sei „fest 

; davon überzeugt, daß es zur 
Politik aer Entspannung und zur 

! aktiven friedlichen Koexistenz, 
insbesondere in unserem Atom- 

: zeltalter, keine Alternative gibt". 
; Ein effektiver Abbau der Span­

nungen verlange die Beseitigung 
der Immer noch vorhandenen 

■ Stützpunkte von Kolonialismus.
Rassismus und Apartheid Im 

I Süden Afrikas und der ge- 
. fährllchen Krisenherde, die den 

Weltfrieden bedrohen, so der 
• anhaltenden Krise im Nahen 
■ Osten

Tito sagte weiter: „Ich möch- 
. te Insbesondere hervorheben, 

daß es notwendig Ist, das Wett- 
, rüsten endgültig einzustellen 
; und endlich den Weg einer ef- 
■ fektlven Abrüstung einzuschla­

Neue militaristische Show der NATO
In erhöhte Gefechtsbereitschaft wer­

den In diesen Tagen die Land-, See- 
und Luftstreitkräfte sowie die Lande­
truppen der NATO versetzt. Eine Se­
rie großangelegter Herbstmanöver 
des Nordatlantikpaktes wird vorberei­
tet. Sie werden auf den Territorien 
vieler westeuropäischer Länder, In 
deren Luftraum und In einigen Be­
reichen des Atlantik und der Nordsee 
stattfinden.

Nach Angaben der militärischen 
Führung der NATO sollen bis Jahres­
ende rund 30 verschiedene Manöver 

। und Übungen durchgeführt werden, 
deren Hauptziel es sei. die Bereitschaft 

। der NATO-Truppen für den „Ernst­

- *Bi den Bnidcrländern ’ 

an das kubanische Völk
Planeten erwies e n c 
Vertrauen in Ehren ge­
rechtfertigt. Fast drei 
Jahre lang beteiligten 
sich die Werktätigen der 
Republik, die Massen­
organisationen. die Be­
triebe und Einrichtun­
gen aktiv an der Vor­
bereitung zum Jugend­

«Sigma» garantiert Qualität
PRAG. Die Erzeug­

nisse vieler tschechoslo­
wakischer Betriebe, die 
In die Sowjetunion auf 
dem Weg der sich ent­
wickelnden Kooperie­
rung und Spezialisie­
rung der Produktion ge- 

. langen, erfreuen sich 
bei den sowjetischen 
Abnehmern eines guten 
Rufes. Die Werkbänke 
und Lokomotiven, die 
Elektronenapparatur und 
Autos mit der Marke 
..Hergestellt in der 

fCSSR" sind zu einem 

Begriff von Qualität 
und Sicherheit, zum 
Zeugnis des hohen 
technischen Niveaus der 
tschechoslowaki sehen 
Industrie geworden.

Auch das Kollektiv 
der Produktlonsverelni- 
gung ..Sigma" In 
der Stadt Olomouc, 
leistet seinen Bei­
trag für die Erwei­
terung der gegenseitig 
vorteilhaften Zusammen­
arbeit zwischen den 
Bruderländern.

gen. damit für alle Länder stabi­
ler Frieden und Sicherheit ge­
währleistet werden."

Josip Broz Tito hob im wei­
teren Verlauf seiner Rede die 
große Bedeutung der Bewegung 
der nichtpaktgebundenen Staa­
ten für die Entwicklung der in­
ternationalen Beziehungen her­
vor. Er ging ferner ausführlich 
auf die gegenwärtige Innere 
Lage in Jugoslawien und die 
Entwicklung des Landes auf 
der Grundlage der Beschlüsse 
des XI. BdKJ-Parteitages ein.

Hua Guofeng ließ sich in sei-. 
ner demagogisch und heuchle- ■ 
risch gehaltenen Erwiderung er- [ 
neut über den ..Hegemonismus" | 
aus. Es hörte sich so an, als 
wollte der chinesische Regie­
rungschef mit seinem Gerede in! 
Wirklichkeit über die Aktivltä- , 
ten der chinesischen Führungs ’ 
spitze hinwegtäuschen, die auf: 
Verschärfung von Spannungen, 
auf Wettrüsten, auf Entzweiung I 
der Länder Asiens. Afrikas und I 
Lateinamerikas sowie auf Un­
terminierung der Einheit der so­
zialistischen Länder hinzielen.

Bezeichnenderweise hat Hua 
Guofeng — offenbar als Ant­
wort auf die- Feststellung von 
Josip Broz Tito über die Not­
wendigkeit. die „Prinzipien der 1 
Unabhängigkeit, der Selbstän-! 
dlgkeit, der Gleichberechtigung. 1 
der Souveränität, der territoria­
len Integrität. der Nichtein­
mischung, der Achtung der ei­
genen Entwicklungswege, der 
Freiwilligkeit internationaler . 
Zusamenarbeit und der Solidari­
tät sowie der Achtung der zwi­
schen Ländern und Parteien be­
stehenden Unterschiede einzu­
halten — unter anderem eine 
Recht seltsame Formullerzmg 
gebraucht. Er sagte: „Keines 
unserer beiden Länder wünscht, 
sich gegenüber dem anderen grob 
zu verhalten, sich In die An­
gelegenheiten des anderen ein­
zumischen oder es zu kontrol­
lieren. Sie auf dem Balkan und 
wir in Asien.”

Offiziell wurde bekanntge­
geben, daß die Jugoslawisch-chi­
nesischen Verhandlungen fortge­
setzt werden. Es wird ferner 
mltgetellt, daß während des 
Besuches Verhandlungen über 
die weitere Entwicklung der bi­
lateralen wirtschaftlichen und 
wissenschaftlich-technischen Zu­
sammenarbeit, über die Ent­
wicklung der Beziehungen auf 
Parteiebene sowie der Zusam­
menarbeit In Fragen stattfinden 
werden, die von beiderseitigem 

Interesse sind.

Die provokatorischen Anschlä­
ge der extremistischen Elemente in 
Italien hören nicht auf. Unbekannte 
Verbrecher haben am Efcigang 

zur Präfektur von Rom, im Herzen 
der italienischen Hauptstadt, eine 
Sprengladung entzündet.

Die demokratisch gesinnte Öffent­
lichkeit des Landes verurteilt ähn­
liche Terrorakte.

Im Bild: Nach der Explosion am 
Eingang zur Präfektur.

Die amtliche laotische Nach­
richtenagentur Kaosan Pathet 
Lao hat den Wortlaut einer No­
te verbreitet, die das Außenmi­
nisterium der VDR Laos an die 
Botschaft Frankreichs In Vientia­
ne gerichtet hat. In der Nqte 
heißt es, Frankreich habe seit 
der Gründung der Volksdemo­
kratischen Republik Laos ständig 
eine Politik zur Ermunterung 
der verleumderischen Propagan­
da gegen das neue Laos betrie­
ben und vor kurzem moralisch 
und materiell laotische Ver­
räter In deren subversiven Tätig­

FRANKREICH. In der Familie Brünner aus Nancy 
sind unlängst Fünflinge zur Welt gekommen. 
Die Kleinen — zwei Mädchen und drei Jungen — 
fühlen sich wohl.

Im Bild: Die glückliche Familie
Foto: AP—TASS

fall“ zu überprüfen. Es versteht sich 
von selbst, daß In all den gefährlichen 
„Spielen", dieser „Ernstfall" von den 
„Roten" geschaffen wird.

Die kontinuierliche Eskalation der 
Krlegsvorbereilungen durch den 
Nordatlantikblock erfolgt vor dem 
Hintergrund einer künstlich erzeugten 
Geräuschkulisse des Rummels um eine 
„militärische Bedrohung aus dem 
Osten" und um eine angebliche Über­
legenheit der Kräfte des Warschauer 
Vertrags über die NATO.

Diese abgedroschenen Propaganda­
parolen wurden von führenden Per­
sönlichkeiten der UdSSR und der an­
deren sozialistischen Bruderstaaten

forum Die Vorberei­
tung auf die Weltfesl- 
spiele und das Jugend­
forum selbst, heißt es 
Im Grußschrelben, sind 
zu einer neuen Begei­
sterungsquelle bei der 
Erfüllung der vor dem 
Lande stehenden Aufga­
ben. geworden.

Ltass meldet

Keine Rückkehr 
zum kalten Krieg

Die Welle der Proteste gegen die von den USA geplante Produktion 
der Neutronenbombe schwillt tagtäglich an. Internationale und, nationale 
Organisationen, friedliebende Menschen aus aller Welt haben in den letz­
ten Wochen erneut aufgerufen, im Bewußtsein der Verantwortung für 
das Leben im Kampf gegen diese neue furchtbare Massenvernichtungs- 
wallo nicht nachzulassen. Auf Kundgebungen, Meetings und in einer 
Flut von Protestresolutionen ergeht der Ruf zum Stopp der Neufronen­
bombe.

Gewisse Kreise im Westen 
haben mit offener Unterstützung 
der USA-Führung eine lärmvol­
le Propagandakampagne entfal­
tet. In der sie zu beweisen su­
chen. daß in der Sowjetunion 
angeblich die Menschenrechte 
verletzt würden, schreibt die 
Zeitung „Salakunnan Tues". Die­
se antisowjetische Kampagne, 
betont das Blatt, benutzten sic 
als Rauchvorhang, um die wirk­
liche Verletzung der Menschen­
rechte In den USA selbst und 
In anderen kapitalistischen Staa­
ten zu verschleiern. Die Zeitung 
verweist auf die Haltlosigkeit 
dieser Hetzkampagne und konsta­
tiert. sie sei gegen die Länder 
gerichtet, die nicht in Worten, 
sondern In der Tat die Menschen­
rechte respektieren. So seien 
das Recht auf Arbeit, Erholung, 
Wohnraum, kostenlose medizini­
sche Betreuung in der UdSSR 
nlpht nur In der sowjetischen 
Verfassung fixiert, sondern wür­
den tagtäglich in der Praxis 
realisiert

Gefahr der 
Intervention

Die rechtschristlichen Milizen 
stellen, von der Israelischen Sol­
dateska unterstützt, ihre Provo­
kationen in Südlibanon nicht ein.

Nach dem mißglückten Ver­
such. die südlibanesische Ort­
schaft Hasbaya zu erobern, setz­
ten die konservativen Abteilun­
gen dieselbe in den letzten Ta­
gen einem intensiven Artillerie­
beschuß aus. Im Feuer liegen 
auch die nahegelegenen Dörfer 
Mimas, Salaa und Aln-Dllba. 
Der Artilleriebeschuß verursach­
te Brände und forderte Opfer 
unter der Bevölkerung.

Nach Berichten von Augen­
zeugen unternehmen israelische 
Kampfflugzeuge ständig Auf­
klärungsflüge über dem südli­
banesischen Territorium und 
lenken das Arlilleriefeuer der 
rechtschristlichen Milizen.

Laotische Diplomaten abberufen
keit unterstützt, die sie sowohl 
von Frankreich als auch vom 
laotischen Territorium aus ent­
falten.

Nach den fruchtlosen Bemü­
hungen, bei der französischen 
Regierung Verständnis zu fin­
den. sehe sich die Regierung der 
VDR Laos gezwungen, ent­
sprechende Maßnahmen zu er­
greifen, 'um die eigenen legiti­
men nationalen Interessen zu 
schützen. Sie habe deshalb be­
schlossen, alle ihre Diplomaten 
aus Paris abzuberufen und ersu­
che die französische Seite, das­
selbe zu tun.

wiederholt entkräftet und auch von 
objektiven Beobachtern Im Westen 
mehr als einmal Lügen gestraft. Den­
noch werden Erfindungen über eine 
„sowjetische Gefahr" Immer wieder 
ans Tageslicht gezerrt, auch wenn 
sie Ihren Urhebern Immer weniger 
Dividenden bringen.

Die Kriegsmanöver, die unter direk­
ter Kontrolle des amerikanischen Ver­
teidigungsministeriums stattfinden, wer­
den vom Pentagon vor allem dazu 
benutzt, seine Positionen In West­
europa weiter zu stärken, das von 
den Strategen am Polomac als eigenes 
vorgeschobenes Aufmarschgebiet be­
trachtet wird.

Die Massenmedien einiger 
bürgerlicher Staaten ereiferten 
sich und machten vor keiner 
Lüge Halt, um die Politik der 
sozialistischen Länder, die im 
Interesse des Volkes betrieben 
wird, zu diffamieren. Sie seien 
bestrebt, wieder eine Atmosphä­
re von Spannungen In den Be­
ziehungen zwischen den Staa­
ten zu erzeugen und die Welt in 
die Zelten des kalten Krieges 
zurückzuversetzen, schreibt ,,Sa- 
takunnan TueS".

Die Versuche gewisser Kreise 
im Westen, die Autorität der so­
zialistischen Länder zu untergra­
ben, und Ihr Bemühen, die Ide­
en des Sozialismus zu verleum­
den. behindern den Entspan­
nungsprozeß, betont die Zei­
tung. Deshalb sollten sich man­
che Vertreter der Massenmedien 
im Westen ernsthaft Gedanken 
darüber machen, wessen Interes­
sen sie vertreten und welcher 
Sache sie dienen, schreibt die 
Zeitung zum Abschluß.

SAN JOSE. Laut Berichten aus 
Nikaragua hat eine Partisanengrup­
pe der Sandinistischen Bofreiungs- 
front (FSLN) den Nationalpalast be­
setzt, in dem der Kongreß des Lan­
des sowie mehrere Ministerien un- 
tergebracht sind.

Die Partisanen nahmen als Geisel 
eine große Gruppe von Kongreßab­
geordneten, den Innenminister so­
wie Ministerialbeamle fest. Sie 
fordern die unverzügliche Freilas­
sung aller politischen Häftlinge.

Mit dieser Aktion soll die Auf­
merksamkeit der Weltöffentlichkeit 
auf die Verbrechen der Somoza- 
Clique gelenkt werden, die in Ni­
karagua seit mehr als 40 Jahren 

WASHINGTON. Da« USA Finanz­
ministerium hat bekanntgegeben, 
daß es bei den monatlichen Verstei­
gerungen weitere drei Millionen 
Unzen Gold aus den Geldvorräten 
des Landes verkaufen will.

In der USA-Mefropole wird die­
ses Vorhaben als ein weiterer 
Versuch der Behörden gewertet, 
den katastrophalen Sturz des USA- 
Doliars aufzuhalten. Das Bundes­
roserveamt hafte bereits am vergan­
genen Freitag den Bankendiskontsalz 
erhöht. Die durch diese Maßnahme 
erzielte Wirkung war jedoch nurcrz:eire wirxung war jcuucii nur 

, von kurzer Dauer, und schon nach 
einem eintägigen Stillstand ging 
der US-Dollar auf den westeuro­
päischen Märkten erneut zurück.

WIEN. Die in Wien beendete 
UNO-Konferenz über die Rechts- ! 
nachfolge der Staaten in bezug auf ' 

I Verträge hat »eine Namibia-Re- < 
solution beschlossen. Darin wird un- 

I terstrichen, daß die Anwesenheit 
der südafrikanischen Administrati- j 
on auf dem Territorium dieses Lan- i 

I des widerrechtlich ist. Die Republik | 
I Südafrika sei verpflichtet, ihre Ad- 
I ministration vom namibischen Tor- 
i riforium abzuberufen und die rechts­
widrige Okkupation zu beenden. 
In der Resolution wird die terri­
toriale Integrität und Einheit Nami-

, bias bekräftigt und die Feststellung , 
getroffen, daß die Hafenstadt Wal- I 
vishbay em integrierender Bestand­
teil Namibias ist.

KOPENHAGEN. Der Führer der | 
Volksunion, Josepssen, den der is- ' 
ländische Präsident Eldjarn mit der 
Regierungsbildung betraut hat, setzt 
seine Verhandlungen mit der So­
zialdemokratischen und der Fort­
schrittspartei fort.

Bei den Verhandlungen wies 
Josepssen seine Gesprächspartner 
darauf hin, daß die Regierung, die 
er leiten wird, sich vor allem mit 
Wirtschaffsproblemen befassen und 
die Lösung einer Reihe außenpo­
litischer Fragen für einige Zeit ver­
schieben werde.

Der Vorsitzende der Fortschritts­
partei, Johannossen, erklärte nach 
den Verhandlungen, er unterstützte 
Josepssen als Kandidaten auf das Amt 
des Regierungschefs.

Die dänische Nachrichtenagentur 
Ritzaus Bureau meldet aus Reykja­
vik, daß die nach den Parlaments- 

! wählen vom 25. Juni eingetretene 
I Regierungskrise bis Wochenende ge­

regelt werden kann.

Entschiedenes Nein 
zur Neutronenwaffe

Die Völker aller Kontinente 
bekunden immer entschiedener 
Ihren Willen, den Frieden und 
die Entspannung zu festigen, 
das Wettrüsten zu stoppen, 
die Produktion Jeglicher neuer 
Maseenvernichtungswaffen zu 
verhindern, die atomare Bedro­
hung abzubaucn und wirkungsvol­
le Schritte zur allgemeinen und 
vollständigen Abrüstung durch­
zusetzen.

Pläne zur Herstellung und 
Stationierung der Neutronen­
bombe stellen heute die größte 
Bedrohung des Friedens und der 
Abrüstung dar. Sie haben un­
ter den Regierungen und Völ­
kern überall In der Welt große 
Beunruhigung hervorgerufen. 
USA-Präsident Carter hat unter 
dem. Druck der weltweiten 
öffentlichen Meinung und gera­
de auch in den USA sowie auf 
Grund des Widerstandes zahl­
reicher Regierungen die Produk­
tion der Neutronenwaffe zeit­
weilig aufgeschoben. Diese 
Bombe soll benutzt werden, um 
andere Staaten zu erpressen 
sowie die Bemühungen um Ab­
kommen über die Rüstungsbe- 
Srenzung zunichte zu machen.

•le Befürworter der Produktion 
und Stationierung der Neutronen­
bombe In den NATO-Ländern re­
den ständig von der Notwendig­
keit dieser Bombe zur Herstel­
lung eines angeblichen militäri­
schen Gleichgewichts und be­
haupten sogar, daß sie eine 
„defensive Waffe" sei.

Die Herstellung dieser Bom­
be wird von den reaktionärsten, 
militaristischen Kräften In den 
NATO-Ländern befürwortet, um 
die Bemühungen um Entspan­
nung und Frieden zu untermi­
nieren und das Wettrüsten zu 
intensivieren. Durch die geplan­
te Produktion der atomaren 
Neutronenwaffe seitens der USA 
und deren Stationierung in den 
NATO-Staaten wird der Frieden 
und die Zukunft der Mensch­
heit, der soziale Fortschritt und 
die Lösung globaler Mensch­
heitsprobleme bedroht.

„Die Neufronenbombe ist das 
jüngste und schrecklichste Bei­
spiel für die Ergebnisse des 
qualitativen Wettrüstens. Ihre 
Grausamkeit und Inhumanität er­
füllt uns gleichermaßen mit ei­
nem tiefen Gefühl der Abscheu, 
Angst und Empörung. Die Ent­
wicklung und Produktion der 

1 Neutronenbombe und aller ähn- 
[ liehen Waffen muß verurteil 

und verhindert werden.”

Ove FISH.
Vertreter der Internationalen 

Union der Sozialistischen Jugend

Die Menschheit steht heute 
vor einer lebenswichtigen und 
unaufschiebbaren Aufgabe, ei­
nen entschiedenen Durchbruch 
im Kampf für die Einstellung 
des Wettrüstens zu sichern. Die 
Frage ist. ob die Welt den 
Weg der Vertiefung der Entspan­
nung, des Verzichts auf die Ge­
waltanwendung. den Weg der 
Abrüstung gehen wird, oder 
ob sie In eine neue, noch ge­
fährlichere Runde des Wett­
rüstens hineingezogen und sich 
unmittelbar am Rande einer nu­
klearen Katastrophe finden wird.

Die Übereinstimmung, die 
auf der X. Sondertagung der 
Vollversammlung der Vereinten 
Nationen zu Abrüstungsfragen 
(23. Mal bis 1. Juli 1978) er­
zielt wurde, beweist den Willen 
der Völker. Die Massenbewe­
gung für den Frieden, wie es 
sie In einer derartigen Breite 
und in einem solchen Umfang 
noch nie gegeben hat. war ein 
Hauptfaktor für die Einberufung 
einer Sondertagung der UNO- 
Vollversammlung. die ausschließ­
lich dem Problem der Ab­
rüstung gewidmet war.

„In den Jahren seit Hiroshi- 
' ma sind viele unmenschliche 
I Waffonsysleme entwickelt wor- 
' den. Besonders Vietnam war 
ein Experimentierfeld für die 
antisubversivo Kampfführung der 
USA, Kugelbomben aus rönigen- 
unsichtbarem Material, chemi­
sche Kampfstoffe, verbesserte 
Napalm-, Teebeutelminen und 
vieles andere sind Beispiele ei­
ner solchen morbiden Phantasie 
im Interesse des Imperialismus.

I Mit der Neutronenbombe setzt 
| jetzt eine ähnlich morbide 
Phantasie ihre Zeichen für den

I interkontinentalen Krieg. Diese 
Bombe ist nur der Anfang einer 
Entwicklung, die schließlich 
nur noch zur Vernichtung von 

' Menschen unter voller Schonung 
1 ihres Besitzes führt."

Frof. Dr. Erich WULF.
Sozialpsychiater an der Medi­

zinischen Hochschule Hannover
I______________________________—

Das imperialistische System 
enthüllt voller Zynismus erneut 
vor der Weltöffentlichkeit sein 
aggressives, menschenfeindliches, 
den Frieden gefährdendes We­
sen. Wie es höhnisch heißt, soll 
durch den Einsatz dieser neuen 
Waffe nur der Tod von Männern 
und Frauen, von Greisen und 
Kindern, aller Lebewesen her­
beigeführt werden.

Auf allen Kontinenten rührt 
sich das Gewissen der am Frie­
den interessierten. realistisch 
denkenden, gegen die planmäßi­
ge Vervollkommnung des Völ­
kermordes handelnden Kräfte. 
Immer mehr greift unter den 
Völkern die Erkenntnis um sich: 
Mehr Waffen schaffen—mehr Un­
sicherheit! Die Entwicklung ei­
ner neuen Generation nuklearer 
Massenvernichtungswaffen er­
höht die Spirale des Wettrüstens. 
Damit wächst die Gefahr eines 
atomaren Weltkrieges.

Die Neutronenwaffen, die von 
den USA speziell zur Masscn- 
vernlchtung von Menschen durch 
radioaktive Todesstrahlen er­
dacht und entwickelt wurden, 
stellen einen neuen gefährlichen 
Anschlag auf das elementarste 
Menschenrecht dar: Das Recht 
auf Leben.

Die internationale Öffentlich­
keit wird sich mit den friedens­
feindlichen Plänen des USA- 
Imperialismus nicht abfinden.

„Den Militärs in den Vereinig- 
ien Staaten geht es darum, eine 
Walle in der Hand zu haben, 
die bei geringer Hitzeentwick­
lung und Detonationskraft mehr 
Neutronenstrahlung produziert 
als die gegenwärtige Kategorie 
von Kernwaffen. Zur Wirkung 
von Neutronen und Neutronen­
strahlung sind viele Untersu­
chungen angestellt und Erkennt­
nisse gesammelt worden. Deshalb 
kann man sagen, daß es eine 
Lüge ist, die Neufronenbombe 
als humane und umweltfreund­
liche Bombe hinzustellen. Es ist 
äußerst zynisch, diese Bombe 
als „human” zu bezeichnen."

J. de Raedt, 
Kernphysiker, Belgien

Die Neutronenbombe gehört 
zu dieser Kernwaffenfamilie. und 
sie ist noch furchtbarer als die 
früheren, denn sie tötet „nur" 
die Menschen. Eine einzige die­
ser Bomben bringt eine Strah­
lung von 8 000 Einheiten auf 
einer Fläche von 800 Quadrat­
metern hervor, wobei nur 40 
Einheiten genügen, um einen 
Menschen zu töten. Eine weitere 
Fläche von 1 200 Quadratmetern 
wird dabei immer noch so ver­
hängnisvoll betroffen, daß die 
Menschen im Verlaufe einer 
Woche nach Zündung der Bom­
be sterben. Dadurch, daß die 
Neutronenbombe im Gegensatz 
zu den bisherigen Kernwaffen 
„nur" durch Strahlung tötet, 
wird sie für die imperialisti­
schen Mllitärzlele besonders at­
traktiv: Sie hinterläßt keine 
Ruinen. Sie kann deshalb eine 
große Versuchung sein, diejeni­
gen zu töten, deren Güter man 
begehrt.

I „Das Schlimmste, was man 
übet unsere Zeit sagen kann, 

| ist, daß es Wissenschaftler gibt, 
I die ihre Kenntnisse zur Herstel- 
• lung von Massenvernichtungs- 
I wallen benulzen, und daß die 
i Gesellschaft zuläßt, daß es Men­

schen gibt, die an der Pla­
nung und Vorbereitung des 
Massenmordes verdienen können. 
Es ist höchste Zeit, gegen die 
Neutronenbombe und das Wett­
rüsten zu protestieren.”

Carl SCHARNBERG.
Schriftsteller (Dänemark)

Die Neutronenbombe wird Im 
Rüstungswettlauf einen neuen 
Auftrieb geben und bereitet 
große Schwierigkeiten beim Zu­
standekommen eines neuen 
SALT-Abkommens. Wenn die 
Herstellung dieser Waffe nicht 
vollständig verboten wird, wird 
der gefährlichste Schritt der 
letzten dreißig Jahre in Rich­
tung auf einen nuklearen Krieg 
^Dle Produktion der Neutro­
nenwaffe birgt die Gefahr In 
sich, eine neue Runde des Wett­
rüstens mit für alle Völker nach­
teiligen Folgen einzuleiten. Da­
mit wird der Prozeß der Inter­
nationalen Entspannung aufs 
Spiel gesetzt, und das Risiko 
eines atomaren Krieges wird da­
mit größer.

Die progressive Öffentlichkeit 
begrüßt von Herzen den un­
ermüdlichen und konsequenten 
Kampf der Sowjetunion für die 
Achtung der Neutronenbombe. 
Dies ist ein humanistischer 
Kampf für das Wohl der ganzen 
Menschheit, für friedliches Le­
ben und Fortschritt.
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Wenn alle so wären
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Freude
und Verdruß

Unser« Heimatstadt Semipalatinsk | 
wichst und verschönert sich von | 
Jahr zu Jahr. Besonders intensiv wird
das Stadtzentrum ausgebaut. Hier 
gibt es jetzt schon viele mehrge 
schossige Wohnhäuser und eine Rei­
he imposanter administrativer Gebäu­
de. In der Stadt werden in letzter 
Zeit viele Wohnhäuser ihrer Be­
stimmung übergeben. In einem da­
von hallen zur Zeit die Mediziner 
der Stadt Einzugsfeier. Die Neusied­
ler sind zufrieden: Die Fassaden und ] 
der innere Ausbau sind tadellos, der 
Bürgersteig ist asphaltiert, der Hof 
mit Zierbäumen und -sträuchem 
bepflanzt. Die Bauleute haben auch

Siedler gedacht: Für die ersteren sind 
um das Haus bequeme Bänke ange­
bracht, den Kindern wurde ein Spiel­
platz mit Sandkasten u. a. errichtet.

Aber nicht überall verhalfen sich 
die Bauleute gewissenhaft zu ihren 
Pflichten. In einem 9geschossigen 
Haus auf dem Komsomolski-Pro­
spekt mußten die Werktätigen ein 
ganzes Jahr lang einen beliebigen 
Stock „erklimmen", denn die Fahr­
stühle funktionierten nicht. Der Hof 
und die Zugänge waren nicht asphal­
tiert, hier gab es weder Grünanla­
gen noch Bänke oder Sandkasten.

Noch schlimmer war es in zwei 
anderen, die im Frühjahr ihrer Be­
stimmung übergeben wurden. Dort 
gab es lange Zeit kein Gas, oft war 
sogar kein Strom.

Alle wissen, wie sehnsüchtig man 
eine neue Wohnung erwartet. Aber 
sie muß dann auch vollkommen aus­
gebaut sein. Die Bauleute müssen die 
Mängel vor Einzug der Werktätigen | 
beseitigen. Das fordert die Arbei­
terehre.

ER SIEHT mich ruhig, auf- 
merksamerwartend an. 

Eine gewisse Strenge seines 
Blicks verschwindet sofort, wenn 
ein gutmütiges, leicht erstauntes 
Lächeln über eine Lippen huscht.

..Ich bin ein einfacher Arzt... 
Wie viele Tausende andere Arzte, 
bin Ich bemüht, meinen Beruf 
gewissenhaft auszuüben. Das Ist 
auch alles."

Wilhelm Moost, Arzt der Rönt­
genstation der Kinderklinik 
Nr. 1, bittet mich, nm offenen 
Fenster Platz zu nehmen, vor 
dem eine schlanke Birke mit Ih­
ren grünen Zweigen im leichten 
Sommerwind spielt. Seine Bewe­
gungen. die Antworten auf mei­
ne Fragen sind ruhig, fast gelas­
sen. so. als ob er nicht von sich 
selbst, sondern von einem Men­
schen erzählt, den er sein Leben 
lang gekannt und für seine Tüch­
tigkeit geachtet, seine Verdien­
ste Jedoch nie überschätzt hat.

...Er mußte als Absolvent der 
Medizinischen Hochschule Odes­
sa In den Krieg. Zusammen mit 
seinen Kollegen betreute Moost 
die Operativgruppe der 28. Ar 
mee. Nur ein Gedanke beherrsch­
te Ihn damals: alles tun. um den 
Verwundeten so schnell und gut 
wie möglich die dringende ärzt­
liche Hilfe zu erweisen, sie zu 
retten, aus dem Krlegsfeuer ins 
Hinterland zu bringen.

Die Wiederherstellung der Ge­
sundheit der Soldaten war auch 
später seine Aufgabe, als man 
Ihn nach Krasnojarsk schickte, 
wo er stellvertretender Leiter el-

Ein einfacher
nes Lazaretts wurde. Hier in 
Krasnojarsk heiratete er 1943 die 
fleißige Krankenschwester Frie­
da. mit der er nun zwei Kinder 
erzogen hat. Der Sohn Wladimir 
Ist Flieger, die Tochter — We­
gebauingenieur. Sie sind nicht In 
die Fußtapfen der Eltern getre­
ten, haben sich aber Jeder einen 
Beruf nach Wunsch und Neigung 
gewählt. Viele Jahre lebten und 
arbeiteten Wilhelm und Frieda 
Moost In Buguruslan. Gebiet 
Orenburg. 1969 Ist die Familie 
nach Alma-Ata gekommen.

„Seit dieser Zelt bin Ich hier 
in der Kinderklinik tätig. Das Ist 
auch... mein ganzer Lebenslauf." 
Wilhelm Moost lächelt mit be­
scheidener Verlegenheit.

Unser Gespräch wird unter­
brochen. Die Assistentin Valen­
tina Nikitina überreicht meinem 
Gesprächspartner eine Röntgen­
aufnahme. die sie eben entwickelt 
hat.

„Ist gut. kann fixiert werden ” 
„Wir prüfen die Nierenfunk­

tion. ermitteln die anatomischen 
Veränderungen in ‘diesem Organ 
bei der achtjährigen Irina TJaglo- 
wa”, erzählt Walentina Wassil­
jewna. Der Zustand der Patientin 
gab den Ärzten eigentlich keinen 
Grund, um einen derartig fort­
geschrittenen krankhaften Pro-

zeß zu vermuten. „Das konnten 
wir, Röntgenologen, vor allem 
Wilhelm Ignatowltsch, feststel­
len. Und Wilhelm Moost hat gro­
ße Erfahrungen Im Fach, die er 
uns, Jungen Ärzten, gern vermit­
telt. Davon wird am besten Vik­
tor Splwak erzählen, da die bei­
den auch noch gute Freunde 
sind."

Viktor Splwak schwelgt nach­
denklich, stützt sein Kinn auf 
die zusammengefalteten Hände, 
sagt leise: „Er Ist ein wahrer 
Arzt, ein echter Kommunist, fein­
fühlig und hilfsbereit. Zwei Jah­
re arbeite Ich hier. Als Röntge­
nologe habe Ich erst hier begon­
nen. vorher war Ich 8 Jahre Chi­
rurg. Wilhelm Moost Ist mein Leh­
rer. er hat mir stets selbstlos bel- 
gestanden. und nicht nur mir. Er 
Ist immer bereit, einem Jeden un­
ter die Arme zu greifen."

Dreißig Jahre arbeitet Wilhelm 
Moost als Röntgenologe. Seine 
Erfahrungen sind eine reiche 
Schatzkammer, die Jedem seiner 
Kollegen offen steht. 14 Ärzte ar­
beiten In der Röntgenstation. 8 
davon haben ihre Arbeitslauf­
bahn hier unlängst begonnen. 
Wilhelm Moost und die Leiterin 
der Rönlgenstatlon Olga- Po­
tschatkowa. die erfahrensten

Kollegen, scheuen bei der Aus-

Wie werden Sie bedient?

Sie sorgen 
für gute Stimmung

Elvira DORNHOF 
Semipalatinsk

Sinaida Wegners 
Reich

Die Bibliothek des Reparaturwerks 
für Landwirtschallsmaschinen ist nicht 
sehr groß. In Frunse gibt es viele 
Betriebe, die größere und rei­
chere Bibliotheken haben.

Auf den Regalen stehen hier 
Werke der schönen Literatur, Lehr­
bücher, wissenschaftliche Monogra­
fien... Das ist Sinaida Wegners Reich.

Sinaida Wegner kam noch als 
Schulmädchen in diese Bibliolhek 
und half der Bibliolhekarin. Schon 
drei Jahre ist sie jetzt selbst Biblio­
thekarin. „Unsere Bibliothek besu­
chen ständig über zweitausend Men­
schen", erzählt Sina. „Das sind 
hauptsächlich unsere Reparaturwer­
ker', ihre Familienmitglieder und Be- . 
wohnet der nahegelegenen Häuser- 
blocks, Menschen der allerverschie- 1 
densten Berufe — Arbeiter, Inge- ' 
nieure, Techniker, Studenten und 
Schüler. Sie lesen gerne schöngei-

bücherfonds und interessieren sich 
für Neuerscheinungen der wissen­
schaftlich-technischen Literatur.”

Im Katalog der Bibliothek gibt es 
über zweihundert Titel deutscher 
Bücher. Da sind Gedichte und 
Poeme von Goethe und Heine, die ] 
Dramen Schillers, Romane von Hein- , 
rieh und Thomas Mann, von Feucht- 1 
wanger und Anna Seghers, Keller- j 

I mann, Fallada, Böll, Frank, Remar- I

Aktive Blutspender
Im Werk für Slahlbetonkonsfruk- 

tionen, Trust „Alfaiswinezsfroi”, gibt 
es über 300 Blutspender. Zu den 
aktivsten Spendern, die immer bereit 
sind, ihren Mitmenschen zu helfen, 
gehören Nikolai Michailjuk, Katha­
rina und Reinhold Titel, Lydia Bud­
nikowa u. a. Nina Michel und Jewge- 
nia Maslowa tragen das Abzeichen 
„Ehrenblufspender der UdSSR". Sie 
haben nicht nur selbst Dutzende 
Male Blut gespendet, sondern for­
dern dazu eifrig auch andere Men­
schen auf.

Nikolai MAKAGONOW

Ust-Kamenogorsk

Hunderte Freunde der Wassertourislik 
kommen zu Beginn der Sommersaison 
jedes Jahr in die Karpaten an die Flüsse 
Tschomy und Bely Tscheremosch.

An den Ufern stürmischer Karpaten­
flüsse werden in diesen Tagen bunte 
Zelte aufgestellt. Die Touristen kommen 
aus den baltischen Republiken, aus Mos­
kau, Leningrad, Belorußland, Moldawien 
und aus der Ukraine.

Im Bild: An einem GebirgsfluB.

Im Programm der sozialen Entwicklung und Hebung des Lebensniveaus : 
des Volkes, das vom XXV. Parteitag bestätigt wurde, wird der Bedienungs­
sphäre ein großer Platz cingeräumt. Die hohe soziale Bedeutung dieses . 
Volkswirtschaftszweiges wird auch im Beschluß dos ZK der KPdSU „Ober 
die Arbeit des Ministeriums der RSFSR für Dienstleistungswesen zur Ver- | 
Besserung der Qualität der Ausführung von Bestellungen und der Bodic- j 
nungskultur" hervorgehoben. Unser Korrespondent Adam WOTSCHEL wand- 
to sich an den stellvertretenden Vorsitzenden des Dshambuler Stedfvollzugs- j 
komitees Kadauchan BAUDARBEKOW mit der Bitte zu erzählen, was in der , 
Stadt in dieser Hinsicht gelan wird.

Fragen der Erhöhung der Ar- i 
bcltsqualltät und der Bedlenungs 
kultur in den Dlenstleistungsbe 1 
trieben bleiben stets auf der 
Tagesordnung des Stadtvollzugs­
komitees. Die Deputierten der 
ständigen Kommissionen des 1
Stadtsowjets erforschen bis ins 
Einzelne die Arbeit In dieser 
Branche.

In der Stadt funktionieren zur 
Zelt zehn spezialisierte Dienst­
leistungsbetriebe. Die Betriebe 
der Kommunalwirtschaft und die 
Verkehrsbetriebe erweisen der 
Bevölkerung ebenfalls gute 
Dienste. Im Laufe des Planjahr­
fünfts wurden in der Stadt 30 
neue Dienstleistungsstellen eröff­
net, unter ihnen der Frisiersalon 
und das Modeatelier höchster 
Klasse „Assem“. eine Abteilung 
für chemische Sofortreinigung 

Ider Kleidung, ein Atelier für 
I Reparatur von Rundfunk- und 
Fernsehgeräten. In den Großbe­
trieben und entfernten Wohnbezir­
ken funktionieren komplexe An­
nahmestellen. wo man Bestellun­
gen auf chemische Reinigung und 
auf Färben der Kleidung. Schuh­
werk usw. aufgeben kann.

Die Bedienungskultur ist einer 
der wichtigsten Wertmesser Im 
Bereich der guten Dienste. Wer 
den die Aufträge termingemäß 
erfüllt, wird der Kunde schnell 
bedient, ist das gegenseitige 
Verhalten Angestellter — Kunde 
tadellos, so ist auch der Zweig 
gewinnbringend, in den Dienst­
leistungsbetrieben der Stadt wett­
eifert man darum, daß dies alles 
zur unumgänglichen Regel wird.

Als man Im Betrieb „Kult- 
byttechnlka" zur neuen Erfas­
sungsmethode der Dienstleistun­
gen überging, ohne die Mate- 
rlal-und Hohstoffkosten sowie den 
Wert der Ersatzteile zu berück­
sichtigen. zeigten die Mitarbeiter 
mehr Elfer für die Ausführung 
kleiner, früher unvorteilhafter 
Reparaturen. Auch die Kunden 
sind zufrieden: Ihre Aufträge wer­
den schnell erledigt.

In letzter Zeit geht die Dienst­
leistungssphäre Immer mehr auf 
Industrielles Geleise über. Eine 
ganze Reihe von Herstellungs­
prozessen ist komplex mechani­
siert, neue Ausrüstungen wurden 
in die Produktion eingeführt, 
wodurch sich die Arbeitsprodukti­
vität erhöhte und die Qualität der 
Erzeugnisse sich bedeutend ver- 

I besserte. So wurde In der Fabrik 
für Herstellung und Ausbesserung 
von Strickwaren eine Reihe neu­
er Strickmaschinen aufgestellt. 
Eine Strickerin bedient bis acht 
Maschinen, was einen bedeuten- — . —. 
den ökonomischen Nutzeffekt erfüllen.

mlt sich bringt. Um die Fertl-1 
gungstermine zu kürzen und die j 
Qualität der Erzeugnisse unter 
ständiger Kontrolle zu haben, 
wurde in der Fabrik das System 
„Rhythmus" eingeführt. Es si­
chert auch einen kontinuierlichen 
Herstellungsprozeß, ein exaktes 
Zusammenwirken der einzelnen 
Produktionsabschnitte, eine sta­
bile Planerfüllung. Die Quali­
tätsbewertung macht der Kunde 
selber.

Das Kollektiv der Maßschnei­
derei ist auch um die Qualität 
der Erzeugnisse, um eine hohe Be­
dienungskultur bemüht. Es bietet 
den Kunden stets die neuesten 
Schnittmuster. Hier wird auch 
viel zur Verbesserung der wissen­
schaftlichen Arbeitsorganisation 
getan. In der Fabrik wird allwö­
chentlich ein Tag des Zuschnei­
ders durchgeführt: Man spricht 
über Kleldungsmodelller u n g. 
über einheitliches Zuschneiden 
und die neuesten Fassons. Das 
Kollektiv sorgt auch für die Qua­
lifizierung der Meister und Zu­
schneider. Regelmäßige Eig­
nungsprüfungen zeigen die Er 
gebnisse der Qualifizierung.

Die Neuerer der Branche steu­
ern auch ihr Scherflein bei zur 
Erhöhung der Effektivität und 
Arbeitsqualität. In letzter Zelt 
wurden zehn Verbesserungsvor­
schläge mit einem Nutzeffekt 
von 15 000 Rubel in die Pro­
duktion eingeführt.

Das Kollektiv der Fabrik für 
chemische Kleidungsreinigung 
und Färben erweist der Stadtbe­
völkerung gute Dienste in immer 
größerem Umfang, wofür es mit 
der Roten Wanderfahne des Stadt­
vollzugskomitees ausgezeichnet 
wurde. Auch die Kollektive aller 
anderen Dienstleistungsbetriebe 
kämpfen um hohe ökonomische 
und Qualitätskennziffern.

Der Bedarf der Städter an gu­
ten Diensten wächst von Tag zu 
Tag. Der Stadtsowjet trifft Maß­
nahmen zur Erweiterung des Be­
dienungsnetzes. Bis Ende des 
Planjahrfünfts werden In der Stadt 
außer den erwähnten Betrieben, 
die auf Kosten des Ministeriums 
für Dienstleistungswesen errich­
tet wurden, etwa 50 weitere 
Dienstleistungsstellen eröff n e t 
werden.

Gegenwärtig wetteifern alle 
Kollektive um Effektivität der 
Produktion und Arbeitsqualität. 
Neue Initiativen werden gestar­
tet, um den Ansprüchen der Städ­
ter schnell und gut gerecht zu 
werden, um den Produktionsplan 
des dritten Jahres und des gan­
zen Planjahrfünfts vorfristig zu
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Arzt
blldung Junger Kader, bei der 
Vervollkommnung der Kenntnis­
se der Arzte keine Schwierig­
keiten. Nicht von ungefähr er­
freut sich die Röntgenstation In 
dieser zentralen Kinderklinik der 
Republik eines guten Rufes. In 
der Klinik werden gleichzeitig 
850 Kinder behandelt, auch ope­
riert. da es fünf chirurgische Ab­
teilungen gibt. Die Kinderklinik, 
darunter auch die Röntgenstation, 
ist mit modernsten medizinischen 
Geräten ausgestattet.

Die Röntgendiagnostik Ist bei 
der Feststellung vieler Krankhei­
ten von entscheidender Bedeu­
tung. Unlängst wurde In der Sta­
tion eine moderne tschechoslowa­
kische Röntgenanlage montiert.

„Wilhelm Moost war der ak­
tivste Teilnehmer dieser Monta­
ge", sagt Olga Potschatkowa. 
„Und überhaupt: er Ist mit Herz 
und Seele bei der Arbeit. Moost 
verhält sich sehr ernst zu seinen 
gesellschaftlichen Pflichten. Er 
ist Vorsitzender der Kommission 
für die Kontrolle der Tätigkeit 
der Administration, Propagan­
dist."

„Ich leite den politischen Un­
terricht mit den Oberkranken­
schwestern der Klinik", erzählt 
Wilhelm Moost. „Oft kommt es 
beim Thema .Sowjetische Lebens-

Die Agitbrigade des Klrowski- 
Rayonkulturhauses hat sich bei 
den Ackerbauern. Mechanisato­
ren und Tierzüchtern beliebt ge­
macht durch die enge Verbunden­
heit der Thematik Ihrer Konzer­
te mit den Bedürfnissen der land­
wirtschaftlichen Produktion. Die 
Leiterin der Agltbrlguie Valen­
tina Iwlewa legt besonderen Wert 
darauf, daß das Progriinm ak­
tuell und konkret Ist. Die For, en 
der Darbietungen sind der Volks­
kunst nahe, oll neigen sie zur 
Posse, was bei den Zuschauern 
immer großes Interesse und na­
türlich Heiterkeit hervorruit.

...Der Zootechniker soundso in 
der Maske einer Kuh träumt von 
saftigem Futter und einem war­
men Winter: eine Kanone schießt 
und trifft einen Faulenzer oicr 
Trunkenbold: die zehn Mädchen 
der Agitbrigade erscheinen auf 
der Bühne mit Harmonikas In den 
Händen. Sie singen eine allbe­
kannte Melodie zu Worten, die 
speziell einem Bestarbeiter ge­
widmet sind, dessen Bildnis auf 
einem der auseinandergezogenen 
Harmonlkabälgen erscheint.

Mit Lied
und Wort an
jeden Ort

Kultdenkmäler 
entdeckt

Interessante Kultdenkmäler aus 
dem sechsten und siebenter. 
Jahrhundert wurden In dieser. 
Sommer von tadshikischen Ar­
chäologen auf dem Pamir ent­
deckt. Bisher waren In vielen 
Jahren der archäologischen Aus 
grabungen In diesem Berggeblel 
lediglich alte Festungen und ei­
nige Grabstätten entdeckt wor 
den. Kultgebäude konnten nicht 
festgestellt werden, in dlesepi 
Sommer wurden aber gleich 
ganze drei gefunden. Sie sind 
lür die Erforschung der Ge­
schichte. der Kultur und der Re 
1‘glon des Pamir Im Mittelalter 
von großer Bedeutung.

(TASS)

weise’ zu einem ungezwungenen 
Gespräch Ist uns doch -dieses 
Them» besonders nah. Da spre­
chen wir über unser Verhalten 
zu den kleinen Patienten, für de­
ren Gesundheit wir verantwort­
lich sind, über die Vervollkomm­
nung Ihrer Behandlung. Die Ar­
beit der Mediziner erfordert 
Hlpgebung. Mut, Willenskraft, 
sogar Selbstaufopferung.”

Seine Worte erinnern mich an 
den Artikel 42 unserer Verfas­
sung: ..Die Bürger der UdSSR 
haben das Recht auf Schutz der 
Gesundheit. Dieses Recht wird 
gesichert durch unentgeltliche 
qualifizierte medizinische Hilfe 
staatlicher Einrichtungen des Ge­
sundheitswesens.... durch beson 
dere Sorge um die Gesundheit der 
heranwachsenden Generation..."

Der Aktivist der kommunisti­
schen Arbeit Wilhelm Moost. 
dessen Foto sich Jahraus. Jahrein 
an der Ehrentafel der Kinderkli­
nik befindet, hat der Lösung die­
ser wichtigen und edlen Aufgabe 
unserer Gesellschaft sein ganzes 
Leben gewidmet.

„Wilhelm Moost Ist der beste 
Röntgenologe unserer Klinik, 
ein prinzipientreuer Kommunist, 
ein stets hilfsbereiter, kluger, 
liebenswürdiger Mensch", meint 
zum Schluß meines Besuchs die 
stellvertretende Chefärztin der 
Klinik Säule Buribajewa. „Er ist 
ein Vorbild für uns alle.”

Elsa WAGA, 
Korrespondentin 

der „Freundschaft" 
Alma-Ata

Valentina Iwlewa hat viele In­
teressante Einfälle. ihr hel­
fen die Teilnehmer der Agit­
brigade. Ihre Kostüme sind 
anspruchslos, die Musikbeglei­
tung Ist einfach, sic wird von 
einem Bajanspieier besorgt. Des­
halb Ist die Brigade mobil und 
kommt gut Im ganzen Rayon her­
um. Während der Getreideernte 
war sie häufiger Gast unmittelbar 
auf den Feldstandorten.

Im Gebietszentrum werden all­
jährlich Schauen der Agi brlga- 
den organisiert, an denen sich 
nicht weniger als zwölf Kollekti­
ve. hauptsächlich die der Rayon­
kulturhäuser. beteiligen — sie 
sind mit Fachkräften besser ver-

sorgt. Diese Agitbrlgflden betreu­
en hauptsächlich die Schäfer und 
Hirten auf den Sommerweiden 
die Mechanisatoren während der 
Getreideernte. "

Nicht selten befinden sich Im 
Bestand der Agitbrigade oder ei­
nes ganzen Agltzuges ein Lektor, 
ein Arzt, die vor den Mechanisa­
toren mit Vorlesungen auftreten. 
Zinn Agitzug gehört außer der 
eigentlichen Agi.brigade auch 
ein Verkaufswagen.

über solch einen Agitzug. der 
den Rayon Alakul während der 
Ernte betreute, übte das Ge- 
bictskomsomolkom 1 te e Paten­
schaft aus.

..Um dem Beschluß des 
ZK der KPdSU und des Mi­
nisterrates der UdSSR über die 
kulturelle Betreuung der Dorfbe­
wohner gerecht zu werden", sag­
te Ljubow Subarewa. Obermetho­
dikerin des Gebietshauses für 
Volkskunst. ..sind wir bestrebt, 
dal! unsere Agitbrigaden In alle 
Wirtschaften, in alle Dörfer kom­
men."

Artur BALLACII 
Gebiet Taldy-Kurgan

Bilder sprechen uns an
Ihm Ausstellungsgebäude unse­

rer Stadt werden Jetzt etwa 60 
Bilder der Moskauer Malerin 
Margarita Kesler gezeigt, aus ih­
rem Schaffen der letzten 16 
Jahre. Die Künstlerin (Geburts­
jahr 1908) hat bereits In den 
dreißiger Jahren In vielen Aus­
stellungen auf sich aufmerksam 
gemacht.

Organisiert Ist diese Exposi­
tion von der Leitung der Kunst­
ausstellungen der Kulturmlnl- 
sterlen der RSFSR und der 
KasSSR im Rahmen des Kultur 
austausches zwischen den Bru­
derrepubliken unseres Landes. 
Sie wurde schon in vielen Städ­
ten unseres Landes gezeigt.

Die Malerin M. Kesler ist weit 
herumgereist In der Sowjetunion 
und ihre Bilder geben die Ein­
wirkung des Gesehenen und Er­
lebten wieder. Hier sind Gemälde 
aus Usbekistan: „Alte Festungs­
mauer In Buchara", altertümli­
ches Tongeschirr, Gefäße, die in 
ihrer klassisch schönen Form 
lange dem Menschen dienen; Fi­
schersiedlungen am Asowschen 
Meer. Bilder aus der Krim und 
daneben „Türme des Klosters In
'olowki", „Kirche in Wellki- 
.. sljug". „Flößerei in Chlblny."

Nur drei Darstellungen von 
lenschen gibt es: der Vater, el- 
:e Zeitung lesend, das Bild eines 
typischen alten Intellektuellen 
(Er Ist Jurist), zwei Junge Mäd­
chen aus Gushduwan In örtlicher 
Tracht „Teppichweberinnen" und 
ein „Selbstporträt": Eine sympa­
thische Frau, kurzgeschnlttenes 
dunkles Haar, die Haltung spricht 
von Selbstbewußtseln. aufmerk­
sam forschende Augen blicken

■den an. Das Porträt hängt dem 
’lschchen gegenüber, auf dem 
as Gästebuch liegt. Daher wen­

den sich die Besucher in Ihren

Eintragungen persönlich an die 
Künstlerin M. Kesler wie in ei­
nem Brief: „Liebe Margarita 
Leontjewna!"

Die Besucher der Ausstellun­
gen hier sind Lehrer. Studenten 
der Hoch- und Fachschulen. 
Oberschüler, Arbeiter und An- 
Sestellte aus Werken und Fabrl- 
en. Die Studentin LJuda Bur- 

maschowa (Im 3. Studienjahr an 
der Fakultät für Kunst und Gra­
phik der pädagogischen Hoch­
schule) schreibt: „Ja, hier kann 
man sich etwas absehen, etwas 
lernenl“ Ein Student des 1. Stu­
dienjahres spricht zu der Künst­
lerin über seinen Wunsch, die 
Umwelt so darzustellen, wie es 
ihm seine Liebe zur Heimat und 
Ihren Menschen eingibt. Einen 
78Jährlgen Semlpalatlnsker. er 
nennt sich Großvater Kumakow, 
erinnern die Flschcrsledlungen. 
Boote und Flschergerät an seine 
Jugend, das Bild „Dorffrühstück" 
gefällt ihm außerordentlich.

Es mag vielleicht scheinen, die 
ausgestellten Bilder seien reali­
tätsfern. Gibt es doch hier kei­
ne. die neue Städte, zeitgemäße 
Industriebauten und moderne 
Menschen darstellen. Die von 
der 7OJährlgen Malerin gewähl­
ten Sujets: altertümliche Häuser, 
Klöster. Kirchen, Ruinen. Ka­
ten wirken dennoch nicht veral­
tet. Liegt cs an der kühnen, mei­
sterhaften Pinselführung, wo­
durch das Alte in neuem Licht 
erscheint. Der Betrachte sieht es 
als eine Stufe aus der Vergan­
genheit In die Jetztzeit, die Ihm 
die zeitliche Begrenztheit unse­
res Daseins vor Augen führt. Er 
fühlt sich aufgefordert, über den 
Sinn des Lebens nachzudenken.

Hilde ANZENGRUBER 
Semlpalatlnsk
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Jubiläum
einer
Lehranstalt

Des Moskauer Theater „Sowremennik" 
hat eine Aufführung nach dem Stück des 
italienischen Dramatikers L. Pirandcllo 
„Enrico IV" („Heinrich der Vierte") 
vorbereitet.

Darsteller der Rolle Heinrich IV. ist 
der Verdiente Schauspieler der RSFSR 
W. Galt.

Im Bild: Szene aus der Aufführung

Die Tschlmkcnter Musikfach­
schule Ist 20 Jahre alt. Zu Eh­
ren dieses Juölläums fand Im 
Konzertsaal der Geble'sphllhar- 
monie ein großes Treffen der 
heutigen Studenten und Lehrer 
mit den Absolventen der Fach­
schule verschiedener Jahre statt.

Mit einer Begrüßungsrede an 
die Anwesenden wandte sich die 
Direktorin dieser Lehranstalt 
Sh. S. Ashijewa. Sie machte ei­
nen Rückblick auf die Geschichte 
der Fachschule.

„Die Eröffnung unserer musi­
kalischen Fachschule entsprach 
dem wachsenden kulturellen Ni­
veau im Gebiet. Es mangelte Im­
mer mehr an qualifizierten Lei­
tern der Laienkunst, auch mußte 
für Lehrkräfte gesorgt werden. 
So entstand 19o8 die Tschlm- 
kenter Musikfachschule, welche 
berufen war. musikalische Lehr­
kräfte für die Gebiete Tschim­
kent, Dshambul und Ksyl-Orda 
heranzubilden. Den Auftakt 
machten 50 Studenten und 10 
Lehrer an den Abteilungen Kla­
vier. Chordirigieren. Vokal-, 
Blasinstrumente und Natlonalin- 
strumente.

Mit der Zelt vergrößerte sich 
die Zahl der Studenten und Leh­
rer. Ehemalige -Absolventen der 
Fachschule, die inzwischen ihre 
Ausbildung an den Konservato­
rien Alma-Ata und Taschkent 

I abgeschlossen halten, kamen ins 
Kollektiv, das waren At'ina Kall- 
nltschenko, Ery Ksmopulo, Klara 
Torlschinskaja u. a. Heute unter­
richten an der musikalischen 
Lehranstalt 86 Pädagogen, von 
denen die meisten Hoctischulbil- 
dung haben. Besonders warme 
Worte fand Sh. S. Ashijewa 
lür die Veteranen der Fachschu­
le, die eigentlich ihre lebendige 
Geschichte sind. Anatoll Andreje­
witsch Kupilow, Wilhelm Ludwl- 
gowitsch Bohoda. Semjon Alex- 
androwitsch Kolfman, Medegall 
Gabbasow und viele andere.

In der musikalischen Fach­
schule wurden die Abteilungen 
für Musiktheorie und Komposi­
tion eröffnet. Die Pädagogen 
dieser Abteilung arbeiten in eng­
stem Kontakt mit dem Gebie.s- 
haus der Laienkunst und sind 
stets auf der Suche nach musika­
lischen Talenten. Sie gründeten 
eine Sektion der Lalenkomponl- 
sten. Hier werden die musikali­
schen Werke sachkundig bespro­
chen und den Orchestern der 
Fachschule empfohlen. Besonders 
beliebt wurden Boris Untschl- 
kows Chorwerke „Lenin" und 
„Ballade vom Vaterland". Die 
Laienkünstler und Lehrer der 
Musikschulen aus dem ganzen 

: Gebiet bekommen hier immer el- 
1 nen guten Rat und tatkräftige
Unterstützung.

In den 20 Jahren Ihres Beste- 
I hens hat die Fachschule über 
I 1 000 Junge Musiklehrer und 
| 1-elter der Laienkunst herange 
| bildet. Mit Stolz spricht man hier 
I über Laky Kes-Ogly. der am Ka­
sachischen Radio Solist und Di- | 

I plr.mand des Moskauer Wettbe-v 
I werbs der Estradenkünstler ist. I 
I über die Solisten der Chorkapelle 1 
Kasachstans Arlstana Mejerbeko. 
wa und viele andere.

Die Feierlichkeiten klangen 
mit einem großen Konzert aus. j 
an dem sich nicht nur die Leh- | 
rer und Studenten, sondern auch , 
ehemalige Absolventen der Lehr- ' 
anstatt beteiligten.

E. LEVITZKAJA

Tschimkent

Der erste Schritt
zum Beruf

Hochbetrleb herrschte in 
der Zellnograder Pädagogischen 
Saken-Sejlullln-Hochschule. Über 
anderthalb tausend Abiturienten 
legten Aufnahmeprüfungen ab, 
um dann später den Beruf eines 
Lehrers für Russisch und Litera­
tur, Physik. Mathematik. Werk­
unterricht und andere — insge­
samt zehn Fachrichtungen — zu 
erlernen.

Die meisten Bewerber waren 
Jugendliche aus den Dorfschulen 
des Gebiets Zellnograd. Viele 
von ihnen haben bereits einige 
Jahre in der Produk Ion gearbei­
tet. andere wiederum haben be­
reits den Dienst in der Sowjet­
armee hinter sich.

An den sechs Fakultäten der 
Hochschule bewerben sich im 
Durchschnitt 3—4 Abiturienten 
um einen Studienplatz. Das gab 
den Lehrern die Möglichkeit, 
wirklich die Besten zu wählen.

In der Hochschule waren für 
die Abiturienten alle Bedingungen 
zur ruhigen Vorbereitung und 
Ablegung der Aufnahmeprüfun­
gen. zur Erholung geschaffen. Ih­
nen stand die Bibliothek, der Le­
sesaal und der Sportkomplex, das 
Studentenheim zur Verfügung. 
An allen Fakultäten funktlonle-

ren Konsultalionsstellen. Vorbe­
reitungskurse. Das Ergebnis die­
ser . Vorbereitungsmaßnah men 
waren die guten Antworten der 
Bewerber. Glänzende Kenntnisse 
im Spezialfach zeigten an der 
musikalisch-pädagogischen Fa­
kultät Ludqiilla Vetter und Jew- 
genia Korobko. ausgezeichnet 
schnitten in den Prüfungen in 
Physik an der allgemeintechni­
schen Fakultät Rosa Aralbajewa 
und Kulpasch Temlrbekowa ab. 
Sie wurden alle herzlich von den 
Lehrern. Eltern und . Freunden 
beglückwünscht.

Die Analyse der Antwor­
ten läßt schlußfolgern, daß
die Kenntnisse der Abitu­
rienten. ihre Vorbereitung und 
gesellschaftliche Aktivität ge­
stiegen sind. Gestiegen ist auch 
die Zahl der Gold-Medaillen Trä- 
§er und der Dorfschüler, die von 

en Rayonabteilungen Volksbil­
dung in die pädagogische Hoch­
schule delegiert worden sind.

W. SAKOWZEW
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